
daran erinnert,

Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch
onnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
e ufw erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Bückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſpreche Anſchluß Nr. 24.

für Amts- und

Gemeinde Behördene

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 See für? Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbegzhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das jetzt endgültig feſtgeſtellte Reſultat der Reichspräſi

dentenwahl ergibt die Beſtätigung der ſchon bekmit r S ſchon bekannten Jahr
Vor dem Unterſuchungsaus des Reichstages für dieRuhrkredite wurde Re Meer denn Dr. cemant ver

nommen
Die Zahl der Todesopfer des Eiſenbahnunglücks bei

Py.Stargard hat ſich auf 30 erhöht. Die Perſonali ämtlicher Toten ſind ſtheſtelne her tage m

Kutisker hat einen Schlaganfall erlitten.
Jn Frankreich haben die Gemeindewahlen im ganzen

Lande eine Stärküng der Linkeparteien gebracht

Das wen Frat reich

o viel Ahnlichkeit. Dabei w
ß die Rifkabylen von Fran

rank-
reich s.

Die Gründe hierfür laſſen ſich vorläufig noch nicht
recht durchſchauen, Selbſtverſtändlich hat Frankreich das
allergrößte Jntereſſe daran, Marokko für ſich allein zu be
ſitzen, hat aber doch wohl aus dem zähen iderſtand der
Kabylen entnehmen können, daß eine völlige Beſitznahme
auch des Nordweſtens eine außerordentlich ſchwere Auf
gabe vbedeuten würde. Vor allem aber mag Frankreich
wohl eine andere Gefahr fürchten, und das iſt die p an
lam itiſche. Der Kampf der Rifkabylen unter Abdel
Krim gegen die Spanier iſt nämlich ein weſentlich reli
giöſer. Und der religiöſe Fanatismus iſt es vor allem,
der die Kabylenſtämme zu einem einheitlichen Vorgehen,
überhaupt zur Einheit veranlaßte. Nirgends in der Welt
iſt der Jſlam, die Lehre Mohammeds noch ſo lebendig
wie in Marokko Und wenn es den Rifkabylen, wenn es
Abd-el-Krim gelingen ſollte, die Spanier aus dem Lande
hinauszujagen, ſo wäre das ein Sieg des Jſlams über
die Europäer, der nicht ohne Rückwirkung auf das ge
waltige nordafrikaniſche Reich Frankreichs bleiben kann.
Man weiß, wie ſtark der Einfluß iſt, den die Wiederer-
ſtarkung der Türkei, der Sieg über eine europäiſche
Macht in ganz Vorderaſien ausübt und dort wiederholt
feingeſponnene Pläne Frankreichs und Englands zerriſſen
hat. Eine derartige Gefahr nun auch im Weſten entſtehen
u laſſen, dürfte man um ſo weniger Luſt haben, als manſie vor der Tür hat.

Man hat ja größere Pläne, von denen man aber na
türlich offiziell nicht ſpricht. Das war. als den Eng
ändern die bekannten Schwierigkeiten in Ag ypten
zntſtanden, als Zaglul Paſcha zum Amtsabtritt gezwungen

wurde, als in Agypten und namentlich im Sudan große
Militärrevolten aussbrachen, die allerdings mit blutiger
Strenge unterdrückt wurden. Da hat man ſich in
Frankreich natürlich nicht in den offiziellen Kreiſen

daß man einſt ſelbſt unter Oberſt
Marchand am Nil ſtand, die franzöſiſche Fahne in Faſchoda

Hhißte und ſie nur unter dem Druck der Briten, eines
Kitchener, niederholen mußte. Offiziell hat ja Frankreich
dann 1904 auf ſeine ägyptiſchen Anſprüche verzichtet, aber
die Träume eines Napoleon und ſeiner Eroberung

Mittwoch

Agyptens ſind noch lange nicht ausgeträumt. Wohlgefällig
ſieht man inoffiziell in Frankreich auf die Schwierigkeiten
mit denen die Engländer jetzt dort zu kämpfen haben. Jn
Nordafrika gehört ja nur Tripolis und Agypten anderen
Mächten und das „zweite Frankreich innerlich zu
ſtärken und äußerlich zu mehren iſt, namentlich nach dem
Kriege, zielbewußteſte Politik Frankreichs geweſen. Da
kann man Störungen paniſlamitiſcher Art ſchon deswegen
nicht ertragen, weil ja die franzöſiſche Herrſchaft in dieſem
rieſigen nord afrikaniſchen Reich keineswegs auf einer frei

Der ſeit Monaten in Unterſuchungshaft befindliche Jwan willigen Gefügigkeit der arabiſchen Eingeborenen aufge
baut iſt, ſondern nur mit großen militäriſchen Mitteln
aufrechterhalten werden kann

So wird die franzöſiſch-ſpaniſche Aktion gegen die
Rifkabylen nur das eine Ziel haben, Abd-elKrim zu einer
Nachgiebigkeit zu zwingen, die zu einem Waffenſtillſtand
führt, um dies ſtörende Moment im fernen Nordweſt aus
uſchalten. Mehr nicht. Es iſt dies übrigens ein Ziel, dasſchon beinahe erreicht war, aber dann durch eine allzu

ſchroffe Haltung der Spanier wieder in die Ferne gerückt
wurde.

Die Lage in Marokko
Jn einem Bericht aus Rabat in Marokko wird geſagt

daß die Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und den Rif
berbern Mitte April begonnen hätten, als kleine Trupps
von Rifkabylen ſich ſüdwärts durch die franzöſiſchen Poſten
linien drängten und bei den Eingeborenenſtämmen im

machten. Die Stammesangehörigen des geflüchteten,
franzöſiſch geſinnten Derkawi ſeien gezwungen worden,
ſich den Truppen Ab de el Krims anzuſchließen. Die
Rifberber hätten zahlreiche Geiſeln mitgenommen Die
Franzoſen hätten inzwiſchen umfaſſende Maßnahmen ge
tkroffen. Drei Verteidigungsgruppen unter drei Generälen
ſeien gebildet worden mit 18 Bataillonen Jnfanterie, 6
Schwadronen Kavallerie und 12 Batterien Artillerie
Dieſen Truppen ſtänden 4000 Rifberber gegenüber, die
ihrerſeits durch eine Reſerve von weiteren 4000 Mann
innerhalb der ſpaniſchen Zone unterſtützt würden. Die
franzöſiſchen Behörden betrachten die Lage als ernſt, doch
wäre man Herr der Situation. Die Gefahr einer Auf
ſtandsbewegung hinter den franzöſiſchen Linien ſcheine
gegenwärtig beſeitigt zu ſein.

Die Ankunſt des Reichspräſidenten
Berlin, 4. Mai

Dem Vernehmen nach wird Reichspräſident
von Hindenburg zur Vermeidung von Verkehrs

ſtörungen auf keinem der Berliner Hauptbahnhöfe, ſondern
auf dem Bahnhof Heerſtraße eintreffen
fahrplanmäßige Zug, an den ein Salonwagen für den
Reichspräſidenten angehängt iſt, am Montag, den Mai,
nachmittags 5 Uhr, an. Zur Begrüßung des Präſidenten
werden auf dem Bahnhof Reichskanzler Dr. Luther
und ein anderer Vertreter der Reichsregierung, Staats
ſekretär Dr. Meißner vom Reichspräſidium, Staats
ſekretär Dr. Kempner von der Reichskanzlei, Oberbürger
meiſter Bö ß und der ſtellvertretende Polizeipräſident von
Berlin Dr. Friedensburg, der bekanntlich früher
Landrat des Heimatkreiſes von Hindenburg geweſen iſt,
erſcheinen. Geleitet vom Reichskanzler Dr. Luther begibt
ſich dann der Reichspräſident im Auto nach dem Präſiden
tenpalais in der Wilhelmſtraße wo er Wohnung nimmt.
Hier gibt ihm zu Ehren am Abend der Reichskanzler ein
Eſſen für einen kleineren Kreis geladener Perſönlichkeiten
Am 12. Mat iſt dann der Vereidigungs- und Amts
antrittstag.

Der Fall Höſite.
Der Zuſammentritt des Unterſuchungsausſchuſſes.
Der Unterſuchungsausſchuß, den der Preußiſche Land

tag zur Nachprüfung der in der Sffentlichkeit erhobenen
Vorwürfe gegen die Behandlung des Miniſters Dr. Höfle
in der Unterſuchungshaft eingeſetzt hat, trat Montag mittag
unter dem Vorſitz des deutſchnationalen Abgeordneen Dr.
Seelmann zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Der Aus
ſchuß beſchäftigte ſich mit der Abgrenzung der Fragen die in
den Sitzungen behandelt werden ſollen. Hierbei wurde be
ſonders gefordert, zuſammen mit dem Fall Höfle das

Syſtem der BehandlklungderUnterſfuchungs-
gefangenen allgemein zu berühren und zu unkerſuchen,
ob die Dienſtordnung, die auf Unterſuchungsgefangene an
gewandt wird, einer Nachprüfung durch den Landtag be
darf Demgegenüber wies der Vorſitzende darauf hin, daß
der Ausſchuß lediglich den Fall Höfle zu be
handeln habe und daß generelle Bekrachtungen

Gebiet Propaganda für einen Aufſtand

Hier kommt der

Zwiſchen faälken gekommen

Dawes- Gutach ten hinzuarbeiten oder auf einen Bruch

ausſcheiden müßten. Zunächſt ſollen die Vertreter der
zuſtändigen Reſſorts des Juſtiz- und Wohlfahrtsminiſte
riums vernommen werden. Sodann wird man in die
weitere Debatte eintreten.

Gemeinderatswahlen in Frankreich.
Wahlſieg der Linken

Jn Frankreich haben am Sonntag Gemeinderats
wahlen ſtattgefunden, bei denen in rund 38 000 Gemeinden
des Landes 430 000 neue Gemeinderäte zu wählen waren.
Die bisher vorliegenden Ergebniſſe laſſen erkennen, daß
das Linkskartell in der Provinz an Boden gewonnen hat.
Paris hat wie bisher überwiegend Anhänger des Natio
nalen Blocks gewählt, doch hat der Block auch hier einige
Einbußen erlitten. Zudem ſind noch zahlreiche Stichwahlen
notwendig. Am ſchlechteſten haben die Kom
ren abgeſchnitten, die überall Einbußen erlitten

aben.
Das Ergebnis dieſer Wahlen wird nicht nur von Be

deutung für die in Frankreich künftig zu betreibende Kom
munalpolitik ſein, ſie wird vielmehr auch bei der Jnnen
Und Außenpolitik des Landes in die Wagſchale fallen
Denn die Gemeinderäte wählen die Delegierten, die über
die Wahlen zum Senat zu entſcheiden haben. Da im
Jannar 1927 ein Drittel des Senats neugewählt werden
muß, iſt es natürlich von Wichtigkeit, welcher politiſchen
Richtung die Senatsdelegierten angehören, denen die Neu

wahl übertragen wird. SBei den Wahlen iſt
So wird aus Lille

gemeldet, daß ein kommuniſtiſcher Kandidat für die Ge
meindewahlen im Verlaufe einer politiſchen Diskuſſion
einen Unbekannten durch Revolverſchüſſe getötet hat. Der
Mörder iſt verhaſtet. Ferner iſt es nach Meldungen aus
Ajaccio anläßlich der Muntzipalwahl auf Korſika zu
blutigen Zwiſchenfällen gekommen. J Cauro, 20 Kilo
meter von Ajaccio entfernt, hatte ein Wähler zwei Wahl
zettel in die Urne geworfen Infolgedeſſen kam es zu
Streitigkeiten und einer Schießeret, bei der zwei Per
ſonen getötet und mehrere verletzt wurden.

Streſemann vor dem Ruhrausſchuß.
Die Ver pflichtungen des Reiches.

Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Reichstages überdie der Ruhrinduſtrie gezahlten Entſchädigun wontde der
von ſeiner Krankheit geneſene Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann vernommen. Dr. Streſemann, der zu der fraglichen
Zeit als Reichskanzler den Briefwechſel mit Stinnes geführt
hatte, erklärte über die Abſichten der Parteien bei dem Ver
tragsabſchluß u. a. folgendes Bei den damaligen Verhandlun
gen zwiſchen der Reichsregierung und dem Thetn ſeeee-
ſchen Kohlenbergbau ſind die Verpflichtungen der Reichs
regierung weit über den Charakter einer moraliſcheit Verpflich
tung e Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß beide Parteien davon ausgegangen ſind, daß das
Reich eine Verpflichtung übernommen hatte, die auch unter
Umſtänden von der anderen Seite einklagbar geweſen wäre.
Auch der Reparationskommiſſion gegenüber iſt ganz klar und
deutlich zum Ausdruck gekommen, daß das Reich die Ver
pflichtung zum Erſatz dieſer Leiſtungen übernommen habe.
Es handelt ſich dabei ja auch um Summen, bei denen es klar
war, daß ſie auf die Dauer von den Beteiligten aus eigener
Kraft nicht getragen werden konnten, und daß ſich deshalb das
Reich bei den damaligen Verhandlungen ſagen mußte daß es
zu gegebener Stunde vorausſichtlich in Anſpruch genommen
würde. Reichskanzler Marr hat die Reichsregierungs
leiſtungen abhängig gemacht davon, daß dem Reich Anleihe
mittel zur Verfügung ſtänden. Aus den ganzen Verhandlungen,
aus den Verſuchen der Jnduſtrie, die Verpflichtung des Reiches
zu benutzen, ſte gewiſſermaßen zu lombardieren, um ſich da
durch Kredite zu verſchaffen, aus den Erklärungen gegenüber
den franzöſiſchen und belgiſchen Delegierten ſchon am 28. Ok
tober, aus jener Debatte zwiſchen den Franzoſen und den
deutſchen Bergherren geht eines hervor es handelte ſich um
vorgeſtreckte Reparationskeiſtungen des Deutſchen Reiches, die
das Deutſche Reich zu übernehmen halte, die zu übernehmen
es ſich verpflichtet hat, ſobald ſeine Finanzen in Ordnung
wären. Hieraus ergibt ſich für mich, daß das Reich auch eine
privatrechtliche Bindung übernommen hat.

Finanzminiſter von Schlieben erklärt es ſei damals
angenommen worden, daß über den Etat 1924 hinaus noch eine
Summe von 100 Millionen im Jahre 1925 zur Declung von
Verpflichtungen aus der Abwickllung des Ruhrwiderſtandes
gezahlt werden müßte. Bei der hohen Schätzung von 100 Mil
lionen für 1925 habe er an die Mieumlaſten nicht gedacht,
weil die Deckung dieſer Laſten damals auf anderem Wege
verſucht werden ſollte. Bei der Fortſetzung der Vernehmung
des Reichsaußenminiſters erklärt Dr. Streſemann:

Man habe vor der Frage geſtanden, entweder auf das
mit

Frankreich. Dieſer Geſichtspunkt ſei ſür die Regierung von
größter Bedeutung geweſen. Wie es init der Gutſchriſt ge
gangen ſei, darüber ſei er ſich im Augenblick nicht klar.

Am Schluſſe der Sitzung wird beſchloſſen die Vernehmung
des früheren Jnnenminiſters Sollmann ſpäter noch vorzu

es auch an verſchiedenen Orten z



Rehmen. Ein Unkerausſchuß wird zunächſt das vorliegende,
ſehr umfangreiche Aktenmäterial zur Prüfung der materiellen
Seite der Angelegenheit ſichten und dem Geſamtausſchuß vor
Weiterberatung darüber Bericht erſtalten

Steuerfragen im Reichstag.
(52. Sitzung.) B. Berlin, 4 MaiAuf der Tagesordnung ſteht die Beratung der neuen

Steuervorlagen. Abg. Dr. Hertz (Soz.) verwies dabei
zuerſt 3u die jüngſte Rede des engliſchen Finanzminiſters
Churchill, die erkennen laſſe, daß die e Finanz
politik auch heute noch muſtergültig und vorbildlich ſei. Wäh
rend der Kberſchuß des engliſchen Budgets lediglich aus den
außerordentlich hohen Erträgen der Beſitz ſteuer ſtamme,
ſei der in Deutſchland im Jahre 1924 erzielte Überſchuß die
Folge einer unerhörten Anſpannung der Maſſenſteunern,
die in der Hauptſache von den arbeitenden Maſſen getragen
worden ſeien. Den Hauptertrag hätte die Lohnſtener und
die Umſatz ſteuer gebracht. Die Steuer, die der Beſitz 1924
in Deutſchland getragen habe, betrage weniger als die Hälfte
der Umſatzſteur. Angeſichts der ganzen bisherigen Entwicklung
der deutſchen Steuerpolitik hielten ſeine Freunde jede Er
mäßigung der Beſitzſteuer für unmöglich, ſolange die Maſſen
belaſtung in der jehigen Weiſe fortbeſtehe. Bei der Lohnſteuer
verkangte der Redner die Heraufſetzung des ſteuerfreien Ein
kommens auf 100 Mark. ferner Anderungen, wodurch die
ige Ermäßigung für Frauen und Kinder durch feſte Be
träge erſetzt werde, damit die minderbemittelten Kreiſe eine
wirklich geringere Belaſtung erfahren und die kinderreichen
Familien beſſer berückſichtigt werden könnten. Weiter ver
langte er eine Herabſetzung der Umſatzſteuer auf Außer
dem dürften keine Steuern auf Vorrat gemacht werden. Beim
Finanzausgleich bekämpfe ſeine Partei das Zuſchlagsrecht für
Länder und Gemeinden Zum Schluſſe erklärte er, daß ſeine
Freunde Gegner dieſer Steurrefom des Großbeſitzes ſeien.

Der dentſchnationale Redner.
Abg. Dr. Preyer (Dtnl.) meinte, daß ein Vergleich der

engliſchen mit der deutſchen Finanzpolitik ſo verfehlt ſei, als
wenn man Rothſchild mit einem armen Krämer vergleichen
wollte. Die von den Sozialdemokraten bekämpfte Lohn

und Umſatzſteuer ſei ja von der Sozialdemokratie ſelbſt
geſchaffen worden. Die Steuervorlagen der Regierung ſeien
rein finanztechniſch bekrachtet die beſte Arbeit, die jemals
einem Parlament vorgelegt worden ſei. Dieſe Anerkennung
beziehe ſich aber nicht auf den Jnhalt der Vorlage, gegen den
auch ſeine Partei in einzelnen Punkten Bedenken hätte.
Sie betrachte es aber als gut, daß mit dem finanziellen Aus
gleich das Zuſchlagsrecht den Ländern und Gemeinden in ge
wiſſem Umfange wiedergegeben werden ſolle. Abg. Dr. Her t
ſcheine die letzten Jahre verſchlafen zu haben, ſonſt müßte er
wiſſen, daß der Rückgang des Ertrags aus den Beſitzſteuern
daraus ſich erkläre, daß die Vermögen zum großen Teil ſich
verflüchtigt hätten. Seine Partei würde eine Verbeſſerung
des Steuertarifes in der Richtung verſuchen, daß die Möglich
keit des Sparens nicht ganz beſeitigt wird. Die Finanzbe
dürfniſſe des Reiches, der Länder und Gemeinden müßten in
einer Weiſe ausgeglichen werden, die auch auf die Bedürfniſſe
der Wirtſchaft Rückſicht nimmt. Das ſei an der Finanzaus
gleichsvorlage der Regierung nicht geſchehen. Die Hauszins
ſteuer dürfe nicht verewigt werden.

Stellungnahme des Jentrums.
Abg. Beuſch (Ztr.) führte aus, daß die n im
Zeichen des Steuerabbaues, nicht des Aufbaues ſtehe. Die
Möglichkeit dazu habe die Annahme der Dawes-Geſetze ggeben,
Es ſei darum kein Zeichen politiſcher n daß man auch
bei dieſer Gelegenheit eine rein parteipolitiſch eingeſtellte Agi
tation gegen das Dawes Abkommen führe. Die falſche Beurtei

lung der deutſchen Finanzlage habe der teilweiſe ſelbſt dadurch verſchuldet, daß er die Einnahmen viel zu

gering in den Etat eingeſtellt hat.
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Politiſche Rundſchau.

Das endgültige Ergebnis der Reichspräſidentenwaht.
Nach den Berechnungen des Reichswahlleiters ſtellt ſich
das endgültige Ergebnis der Reichspräſidenten
wahl vom 26. April wie folgt. Zahl der Stimmberechtig ſich
ten nach der Stimmliſte 38 930 298; Zahl der abgegebenen
Stimmſcheine 493 357; Zahl der Stimmberechtigten zu
ſammen 39 423 655; Zahl der ungültigen Stimmen 216 051;
Zahl der gültigen Stimmen 30351 948. Davon ent
fallen auf Generalfeldmarſchall von Hindenburg
14655 766; Mar x 13 751 615; Thälmaänn 1931 151;
zerſplittert 13 416.
Gegen Jnternativnaliſterung der Rheinlande.

In Luxemburg tagt in dieſer Woche eine Kommiſſion
der JInter parlamentariſchen Union, die aus Abgeordneten

aller Länder zur Sicherung des Friedens gebildet worden
iſt. An dieſer Tagung wird auch der engliſche General
Spears teilnehmen, der Urheber eines von engliſcher
Seite dem Völkerbund empfohlenen Jnternationaliſie
rungsplanes für die Rheinlande, der den franzöſiſchen
Sicherheits wünſchen entgegenkommen ſoll. Die deutſchen
Delegierten ſind Gegner dieſes Planes, weil er den Wün
ſchen des rheiniſchen Volkes und ſeiner nneingeſchränkten
Zugehörigkeit zu Deutſchland nicht Rechnung trägt.
Gegen Urteile von Wuchergerichten.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei legt
einen Geſetzentwurf betreffend Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen Urteile der Wucher

gerichte vor. Die Wiederaufnahme eines durch ein
rechtskräftiges Urteil eines Wuchergerichts abgeſchloſſenen
Verfahrens zugunſten des Verurteilten ſoll auch dann
ſtattfinden, wenn aus tatſächlichen oder rechtlichen Gründen
die r der Sache im ordentlichen Verfahren not
wendig erſchein
Landtagswahlen in Schaumburg- Lippe.

Bei den am Sonntag in Schaumburg-Lippe ſtattge
fundenen Neuwahlen erhielten die Sozialdemokratiſche
Partei 12 096 Stimmen, die Einheitsliſte 9322, der
SchaumburgLippeſche Handwerkerbund 2228 Stimmen, die
Deutſche demokratiſche Partei 1940, die Liſte der Kommu-
niſten 553 und die unpolitiſch chriſtliche Liſte 661 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung war gut.
Der neue Präſident des Bundes der Auslandsdeutſchen.

Staatsſekretär v. Hin tze iſt zum Vorſitzenden des
Bundes der Auslandsdeutſchen gewählt worden. Der
Bund hat dieſe Wahl getroffen, um auch ſeinerſeits
Schritte zu der angeſtrebten Vereinheitlichung aller aus
landsdeutſche Intereſſen vertretenden Verbände zu tun.
Staatsſekretär v. Hintze iſt auch erſter Vorſitzender des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande-Berlin, des
Deutſchen Auslandsinſtituts Stuttgart und Mitglied des
Präſidiums des Deutſchen Schutzbundes.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichskanzler a. D. Marr iſt an der Grippe

erkrankt. Sein Befinden gibt zu Beſorgniſſen jedoch keinen
Anlaß.

Genf. Unter ne des ehemaligen belgiſchen Miniſters
Carton de Viart wurde hier eine Konferenz über den inter
nationalen Waffenhandel eröffnet. An der Spitze der deutſchen
Delegation, die an dieſen Verhandlungen Leilnimmt, ſteht der
Geſandte v. Eckhardt.

Londvn. Lord Milner, der früher Oberkommiſſar von
Südafrika, ferner Kriegsminiſter und Kolonialminiſter war,
iſt an Schlafkrankheit ſchwer erkrankt. Gegenwärtig
leiden in England noch etwa 50 Perſonen an Schlafkrankheit.

Moskau. Trotzki iſt nach einem e Erholungs
ürlaub hierher zurückgekehrt und wird bald einen neuen
führenden Poſten auf wirtſchaftlichem Gebiet
erhalten.

Belgrad. Prinz Georg der ältere Bruder des Königs
Alexander von Jugoſlawien, t außerhalb der Hauptſtadt unter
Beibehaltung ſtändiger überwachung interniert
worden.

Waſhington. Zwiſchen Finnland und den Verei-
nigten Staaten wurde ein Abkommen abgeſchloſſen, durch
das die beiden Länder ſich gegenſeitig die Meiſtbegünſti
gung zugeſtehen.

Ein D-Zug entgleiſt.
Bei Stargard iſt der Königsberg- Berliner D-Zug ent

gleiſt. Bisher 25 Leichen geborgen
Auf der Strecke Königsberg Berlin, zwei Kilometer

vor der Einfahrt in den Bahnhof Pr. Stargard hat ſich ein
Eiſenbahnunglück von erſchütternden Folgen abgeſpielt.

An obengenannter Stelle entgleiſte der Zug, während
er ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit befand. Die Wirkung
wir grauenhaft. Die Maſchige und mehrere Wagen
ſtürzten die ſechs Meler hohe Böſchung hinab, während
angeblich nur die beiden letzten Wagen, ein Schlafwagen
und ein Wagen erſter und zweiter Klaſſe, ſtehen geblieben
ſein ſollen. Die meiſten Opfer gab es im dritten Wagen,
von dem nur noch Trümmer vorhanden ſind, da ſich ein
anderer Wagen vollkommen hineingeſchoben hatte. Bei der
Entgleiſungsſtelle macht der Bahnkörper eine außer
ordentlich ſcharfe Kurve

Nach Angaben der Reiſen den beträgt die Zahl der Toten
25. Die Zahl der mehr oder weniger Schwerverletzten
dürfte ſich auf mindeſtens 20 belaufen. Der Zug wird
durch den Korridor von polniſchen Beamten geführt. Die
Zahl der inzwiſchen geborgenen Leichen beträgt 25. Zum
großen Teil ſind die Opfer fürchterlich zugerichtet.

Vermiſchte Orahitnachrichten aus aller Welt
Hilfe für die Landwirtſchaft

Berlin, A. Mai Im Haushaltungsausſchuß des Reichstage
würde eine Entſchließung angenommen, worin die Reichs
regierung erſucht wird, in Anbetracht der ſich immer ſchwieri
ger geſtaltenden Lage der Landwirtſchaft, die ganz beſonders
einpfindlich die viehproduzierende Landwirt-haft trifft, auf dem Gebiet des Zollſchuhes und des
Veterinärpolizeiweſens die erforderlichen Maßnahmen ſchleu-
nigſt zu treffen. Ebenſo fand die Annahme ein Antrag, bei allen
Maßnahmen der Regierung zur Förderung der land
wirtſchaftlichen Produktion darauf zu achten, daß
die kleinbäuerlichen Betriebe eine veſondere Be
rückſichtigung finden.

Verbreiterung der Regierung in Preußen?
Berlin, 4 Mai Der inkerfraktionelle Ausſchuß des Preußiſchen Landtags hielt heute eine längere Si a a m perer
mit ver politiſchen Lage befaßte. Außer dem Miniſterpräſi

denten nahm Innenminiſter Severing und Finanzminiſter Dr.
öpker-Aſchoff teil. Man war ſich darin einig, daß, wenn die

Regieru aut Freitag ein Vertrauensvotum exhalte, alsbald

en des a ne in ine e etſtellen könne e tere Srunskage
S lang zum Eiſenbahnunglück im Korridor.

erlin, C Mat Die deutſchnationale Reichstagefrahat anläßlich des ſchweren len ne z Wlnlgen
Korridor eine Interpellation eingebrächt, in der ſie neben aus
reichenden Entſchädigungen der Opfer durch die polniſche
Regierung verlaugt, daß die deutſche Rei sbahngeſellſchaft
Zur verantwortlichen Jnſtandhaltung des Oberbaues und der
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Künſtbauten der früheren deutſchen Bahnen auf dem jehigenpolniſchen Territorium mit herangezogen re und re Sie
deutſchen Durchgangszüge auf polniſchen Gebiete auch von
deutſchen Bahnbeamten begleitet werden.

Tagung der „Liberalen Vereinigung
Berlin, Mai. Die Liberale Vereinigung die ſich die

Aufgabe geſtellt hat, das liberale Bürgertum zu einigen und
deren Mitglieder ſowohl in den Kreiſen der Deutſchen Volks
partei als auch in den Kreiſen der Deutſchen demokratiſchen
Partei zu finden ſind, hält ihre erſte größere Tagung am Sonn
abend, den 16. Mai, vorm. 10 Uhr, im Gebäude des
ters ab. Reichsminiſter a. D. Schiffer wird über
die Liberale Vereinigung und die politiſche Lage ſprechen.

Präſident des Reichswirtſchaftsrates Dr. v. Siemens wird die

m polniſchen

Wirtſchaftsfragen behandeln, während Profeſſor Dr. Meinecke
Berlin das Thema „Kulturfragen und die Parteien erörtern
wird.

Mittelrheiniſches Muſikfeſt.
Trier, 4. Mai. Jm feſtlich geſchmückten Trier begann

geſtern das Mittelrheiniſche Muſikfeſt. Es wurde am Vor
mittag mit einem Kammerkonzert und abends mit einem Sin

vniekonzert eröffnet. Der Eröffnung der Feſtwoche wohnten
ehr viele Teilnehmer und zahlreiche Muſikliebhaber aus dem

ganzen Reiche bei. e
Die kommuniſtiſche Bewegung in Bulgarien

Sbofig, 4. Mai Die Kriminalpolizei entdeckte eine neue
c Organiſation bei Warne. Es Munitionslagerwurde beſchlagnahmt. Außerdem wurde in den Archiven eine
Liſte mit re 50 Namen von Perſonen gefünden, die beim
Gelingen der Revolution erſchoſſen werden ſollten. Die Kom
müniſtenführer Matrow, m n und Teodor Smokow
würden verhaftet. Nach einem Beſchluß der Regierung ſind alle
Privatunternehmen, Gefellſchaften, Banken uſw. aufgefordert
worden, die kommuniſtiſch geſinnten Angeſtell
ten zu entlaſſen e

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 4. Mai

Börſenbericht. Die geringe Umſatztätigkeit hat höchſtens
in dem Sinne eine kleine Anderung erfahren, daß die Geſchäfte
noch minimaler waren als an den letzten Börſentagen. Die
Zahl der variabel gehandelten Papiere, bei denen die erſte
Notierung in Ermangelung von Aufträgen nicht zuſtande kam,
hat ſich noch erheblich vermehrt. Da nur ganz verſchwindend
er Kaufaufträge vorlagen, war ein weiteres Abbröckeln
der Kurſe am Effektenmarkt unvermeidlich, dagegen war der
Markt der inländiſchen Anleihen gut behauptet, und zwar auf
See et hin, die von führender Bankſeite erfolgten
Die Sätze am Geldmarkt zogen etwas an, und zwar ſtellte ſich

e Geld auf 9 bis 102 monatliches Geld auf 95 bis
2 70

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
20,32-20,37; holl. Gulden IJ68,49 168,91 an z. 80,67t S franz Frant 2192 berg 21,25 2151;

ei z.

S Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

4. 5. 2. 5. 2.5Weiz., märk. 251-256 251-256 Weizkl. f. Brl 15,2-15,3 15,2-15.3
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 16-16,2 16-16,2
Rogg., märk. 219-222 217-221 aps 395 395
pommerſcher Leinſaat 385 385Viktor.-Erbſ. 22-27 2227
uttergerſte 198-212 225-245 kl. Speifeerbſ 20-22 20-22
raugerſte 225-242 S Futtererbſen 18-20 18-20

Hafer, märk. 202-214 204-214 Peluſchken 19-20 19-20
pommerſcher S Ackerbohnen 19-20109-20
weſtpreuß. S S Wicken 19-21 109-21Weizenmehl Lupin., blaue 10-11,7 10-12

r Kil. fr. Lupin. gelbe 12-14,5 12-14.5In. br. inkl. Seradella 14-16 14-16
Sack (feinſt. Rapskuchen 15,3-15,8 15,0-15,3Mrk. u. Not.) 82-347 82-34,7 Leinkuchen 22,2-22,6 22,2-22,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,4-10,6 10,4-10,6

100 Kil. fr. ſchn. Serlin br. Torfml.30/70 95inkl. Sack 29-305 26-30,5 Kartoffelfl. 198-10,7198-16,

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Zufolge Bekanntmachung im amtlichen
Teile der heutigen Nummer iſt die Hundeſperre im Amts
bezirk Annaburg aufgehoben.
S Annaburg. Der Entwurf zu dem am 5 Juni
d. Js. in Kraft tretenden Sommerfahrplan ſieht gegenüber
dem jetzigen Fahrplan auf der Reichsbahnſtrecke Witten
berg Falkenberg folgende weſentliche Aenderungen vor
1 von Wittenberg nach Falkenberg verkehrt mit Anſchluß
von Cöthen und Roßlau täglich ein neuer Perſonenzug 6013
Wittenberg ab 12.12 Uhr Nm., Annaburg an 12.56 Uhr Nm
2. von Annaburg nach Wittenberg und weiter bis Cöthen
verkehrt erſtmalig auch während des Sommerfahrplans der
Schulzug 694 V wie bisher Annaburg ab 6.40 Uhr V.
Wittenberg an 721 Uhr Vm. Cöthen an 923 Uhr Vm

Annaburg. In der am Donnerstag ſtaltgehabten
Gemeinderatsſtzung wurde der Gärtner Riech jun mit
12 gegen 11 Stimmen zum Friedhofswärter gewählt
Ankauf eines Landſtreifens an der Ede des Forſtwieſenwegs
(vom Tofaute ſchen Grundſtück) zur Errichtung eines Trans
formatorenhauſes zum Preiſe von Mk. 5 pro Mir
wird genehmigt. 3. Verſammlung beſchließl die Gewerbe
ſteuer, wie bisher, nach dem Anlagekapital und nach dem
Ertrag zu erheben. 4 Der Uebereignung eines Gelände
ſtreifens an den Landwirt Wernicke wird zugeſtimmt. 5. Der
Gärtnereibeſitzer Roſt beabſichtigt die Ueberwölbung des
Fludergrabens zwiſchen dem Oite ſchen und Waiſchen Grund
ſtück und die Errichtung einer Blumenhalle. Nach Kenntnis
nahme der Vertragsbeſtimmungen erteilt Verſammlung dem
Bauvorhaben, das weſentlich zur Verſchönerung des Straßen
bildes beitragen dürfte ihre Zuſtimmung. 6. Die Verbrei
terung bezw. Regulierung der Töpfer- und Badereiſtraße
und der hieraus ſich ergebende Austauſch von Grundſtücken
wird gutgeheißen

Annaburg. Die Feier des 25 jährigen Beſtehens
des Radfahrer-Clubs Annaburg 1900 nahm bei prächtigem

Wetter unter Teilnahme zahlreicher Sportvereine einen ſchönen
Berlauf. Den ausführlichen Bericht müſſen wir bis zur
nächſten Nummec zurückſtellen

Annaburg. Bei dem am Sonntag anläßlich desRadfahrerfeſtes veranſtalteten 75 ne ſich
leider ein bedauerlicher Anfall. Ein Deſſauer Rennfahrer
hatte das Mißgeſchick in der Nähe von Prühlitz zu ſtürzen,
wobei er Verletzungen am Bein und den Händen davon
trug doch gelang es ihm, die Strecke bis um Endſtart zu
düurchfahren, wo er dann ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
müßte. Hoffentlich hat der Anfall für den e Man
der trotz ſeines Malheurs als Drilter am Start anlangte,
keine ſchlimmen Folgen S

Annaburg. Bei dem an 9. Mai in Eilenburg
ſtattgefundenen Bezirkswellſchreiben des Bezirks Mulde Elſter
im Stenographen Verbande StolzeSchrey errangen folgende

Der
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Mitglieder des hieſigen Stenographen Vereins Preiſe: HerrDehnickePrettin den 1. Preis in der 220 Doch npo T

je einen 2. Preis im Wettleſen und im Korrektſchreiben;
Herr MatthäsAnnaburg den 1. Preis in der 100 Silben
gruppe und Herr Fieſeler-Annaburg den 2. Preis in der
80 Silbergruppe.

Annaburg. Wie mitgeteilt wird, bekundet ſich inner
halb des „Kaninchenzucht-Vereins“ reges Intereſſe für die
Kleintierausſtellung in Jeſſen, ſodaß bereits mehrere Mel

n S e ſind. en Be zu wünſchen, daß
viele Mitglieder dem gegebenen Beiſpiel folgender Meldefriſt 10. Mai a per ſetzen So

Aeber die Kirchenſteuerpflicht wird im neuen
Verordnungsblatt der evangeliſchen Landeskirche u. a. aus
geführt Kirchenſteuerpflichtig ſind die Bekenntnisangehörigen.
Nach der Kirchenverfaſſung iſt Mitglied der Landeskirche
jeder evangeliſche Chriſt, der im Lande ſeinen Wohnſitz hat,
ſolange er nicht erklärt, daß er der Landeskirche nicht an
gehören wolle Eine ſolche Erklärung muß vor dem Bezirks-
amt oder vor dem Notar oder vor dem Bürgermeiſter ab
gegeben werden. Eine Erklärung vor dem Pfarramt ge
nügt nicht.

Jeſſen. Ein angeſehener und beliebter Bürger unſerer
Stadt, Herr Reinhold Helbig, iſt aus dem Leben geſchieden

Jahrzehntelang hat er das Amt eines Stadtverordneten
ausgeübt und auch ſpäter viele Jahre als Magiſtratsmitglied
ſein Beſtes der Stadt gegeben. Jn Anerkennung und
Dank gab die Stadt Jeſſen ihm den Ehrentitel „Stadt
älteſter Leider war es ihm nicht vergönnt, dieſen Titel
recht lange zu fragen und ſich der Altersruhe zu erfreuen

Das 2 Mark Stück kommt wieder. Jm Reichs
geſetzblatt wird angekündigt, daß demnächſt auch wieder
2 Reichsmark Stücke in Silber ausgeprägt werden ſollen.
Die neuen Stücke werden dem 1-Mark-Stück ähneln, der
Rand wird geriffelt ſein Die Größe beträgt 26 Mili
meter im Durchmeſſer (gegenüber 22,6 Millimeter des

MarkStückes)
Seſſen. Jn der Großviehausſtellung, die Pferde, Rinder,

Schweine, Schafe und Ziegen umfaßt, ſei mitgeteilt, daß der
Regierungspräſident die Ausſtellung von Klauenvieh genehmigt
hat. Die Ausſtellung von Vieh ſoll aber nur am Sonntag,
den 24. Mai ſtattfinden Die erforderliche Jmpfung gegen die
Seuche wird auf dem Ausſtellungsgelände beim Eintreffen der
Tiere von Herrn Tierarzt Schäfer-Jeſſen ausgeführt ſowie ein
Geſundheitsatteſt ausgeſtellt. Der Abtransport ſoll dann wieder

Leipa (Kr. Schweinitz). Der Handelsmann Wilhelm
Zöllner aus Leipa hat ſich am 20. 4 von zu Hauſe entfernt
Derſelbe wurde zuletzt am 21. 4. im Gaſthof Mahlo in
Jſerbegka geſehen.

Friedersdorf (Kr. Schweinitz). Bei einem Neubau
des Bauunternehmers Hörner in Pouch ſtürzte der Bau
hilfsarbeiter Willy Eggelmann aus Friedersdorf tödlich ab.
Beim Eſtrichtragen trat er auf den Fehlboden und brach
durch Jn einer Höhe von vier Metern ſtürzte der junge
Mann, der erſt ſeit einem Vierteljahr verheiratet iſt, in den
Keller, mit dem Kopfe zuerſt aufſchlagend. Er wurde
beſinnungslos zum Arzt geſchafft, wo er alsbald ſtarb

Mühlberg, 30. April. Mittwoch früh verſtarb hier
75jährig der Lehrer i. R. Carl Naumann, ein Sohn unſerer
Stadt. Mit ihm iſt ein wohlverdienter Mitbürger aus
dem Leben geſchieden, der das Wohl der Stadt redlich
erſtrebt hat. Nachdem der Verſtorbene, noch nicht lange
aus dem Seminar Elſterwerda entlaſſen, am Kriege von
1870 und 71 keilgenommen, war er Lehrer in Annaburg,
Nebra, Schlieben und Wittenberg. Seit 1910 hatte er
hier wieder in den Ruheſtand getreten, ſeinen Wohnſitz
Er hat ſich jahrelang noch recht rege am öffentlichen Leben
beteiligt und gemeinnützig ſich betätigt. Am liebſten aber
arbeitete er für die Verſchönerung der Stadt

Wittenberg. Geſtern Nacht ereignete ſich auf den
Stickſtoffwerken ein bedauernswerter Unfall. Der ſeit ſechs
Jahren auf den Stickſtoffwerken beſchäftigte erfahrene Kran
führer Paul Kallwitz aus Wittenberg ſtürzte beim Verſuch,
eine elektriſche Lampe zu verhängen, von dem Laufſteg
ſeines Kranes und verſtarb ſofort an den Folgen eines
ſchweren Schädelbruches.

Friedersdorf b. Bitterfeld. Mai. Der im Kraft
werk Muldenſtein arbeitende Maſchinenmeiſter Graßbach kam
im Dienſt einigen Kabeln zu nahe, als er Arbeitern zeigen

wollte, wie weit ſie ohne Lebensgefahr die Maſchinen
berühren dürften. Das Schickſal, vor dem er die Arbeiter
pflichtgemäß warnen mußte, ereilte ihn ſelbſt. Der Unter
arm verbrannte und der Beamte wurde auf der Stelle getötet

Wörpen, 29. April. 75 Jahre Schäfer Vater
Kolling, der Schäfer unſerer Gemeinde, treibt in dieſem
Jahre zum 75. Male ſeine Pflegebefohlenen auf die Weide

95990 Jahre wird er nun bald alt, und immer wieder treibt
es ihn in die Natur hinaus.

J Poſtüberweiſungsverkehr mit dem Poſtſparkaſſenamt
in Wien. Am Mai wurde der Poſtüberweiſungsverkehr
mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien in beiden Richtungen
wieder aufgenommen Demgemäß können Poſtſcheckkunden
Beträge von ihrem Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf ein
Poſtſcheckkonto bei dem Poſtſparkaſſenamt in Wien und
umgekehrt überweiſen. Die Uberweiſungen nach Oſter
reich können in Reichsmark oder in öſterreichiſcher Währung
Schillinge und Groſchen) ausgeſtellt werden. Der Betrag
der Uberweiſungen iſt nicht begrenzt. Die Gebühr beträgt
für je 100 Reichsmark 5 Pfennig, mindeſtens 20 Pfennig.

I Die Ehrenzulagen für Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
on 1870/71, des Preußiſchen Militärverdienſtkreuzes und
gleichartiger Auszeichnungen werden, falls früher der Be
krag nicht höher als 120 Mark jährlich war, vom 1. April
ab wieder in der alten vollen Höhe gewährt.

Reichsopferwoche für die Jugendburg Ludwigſtein.
Deutſche Jugend aller Kreiſe und Bünde arbeitet ſeit

Jahren mit größter Aufopferung und bewunderns-
werter Ausdauer am Ausbau der ihr gehörenden, bei
Werleshauſen im Werratal gelegenen Burg Ludwigſtein
als Ehrenmal für ihre im Weltkrieg ge
fallenen Kameraden Der Rohausbau der Burg
iſt bereits vollendet, der rechte Flügel außerdem im
Innern ausgebaut. Jetzt gilt es noch, den Ausbau der
beiden anderen Burgflügel zu vollenden. Die Koſten
hierfür ſind auf ungefähr 60 000 Mark veranſchlagt. Die
Vereinigung zur Erhaltung der Burg Ludwigſtein e. V.“

kuft nun, um dieſe Summe zuſammenzubekommen, die
Jugend aller Bünde im weiten deutſchen Vaterland auf,
in der Woche vom 3. bis 10. Mai 1925 der Burg, dem Ge
dächtnis der gefallenen Brüder geweiht, zu gedenken, für
ſie zu arbeiten und zu ſammeln.

Eingeſandt!
Srühlingsgedanßen. Der Lenz iſt angekommen. Saftig

grün, durchwirkt mit den ſchönſten gelben und weißen Blüten
iſt der Teppich, den ihm Wieſe und Feld zum Empfange aus
breiteten und dicke Sträuße dichtgedrängter Blüten und Knoſpen
ſtrecken ihm Bäume und Sträucher entgegen. Fröhliche Lieder
und ſchmetternde Fanfaren ſingen ihm die geſiederten Sänger in
Wald und Flur. Seine erwärmenden Strahlen erwecken überall
neues Leben und locken auch den Menſchen aus niedriger Häuſer
dumpfen Gemächern hinaus ins Freie Es iſt gerade für
Annaburg die ſchönſte Zeit, wo ein jeder, unbeläſtigt von den
Plagegeiſtern des Sommers, den Mücken, und unbehelligt von
atemberaubendem Staube und trockener Gluthitze, in unſerer
ſchönen Umgegend ein Stündchen luſtwandeln ſollte Zum
Luſtwandeln gehören aber gepflegte Wege und wenigſtens
für ältere und ſchwächere Leute einige Bänke zum Ausruhen.
Wie ſchön war es früher, als um dieſe Jahreszeit beides auf
Koſten des Verſchönerungsvereins, dem edeldenkende und opfer
freudige Mitbürger angehörten, in Ordnung gebracht würde
Damals wurden aber auch vom Publikum die Bänke geſchont
und die Wege, Plätze, Gräben und Waldränder ſauber gehalten.
In den letzten Jahren aber, als alle glaubten, die Freiheit
die uns die Revolution gebracht, auf alle erdenkliche Art und
Weiſe für ſich in Anſpruch nehmen zu können, da wurden an
den Bänken Kraftübungen veranſtaltet, bis man den Feind mit
zerbrochenen Gliedern“ zu Boden geſtreckt hatte. Im günſtigſten
Falle ließ man ihn in erbarmungsloſem Zuſtande guf dem Kampf

platze liegen oft mußte er aber mit heim wandern und über
fein fernes Schickſal war nichte mehr zu erfahren. Seit dieſer
Zeit werden auch die ſchmalen Fußwege unſeres Thiergarkens
ſehr häufig von meiſtbeladenen Handwagen befahren. Will man
dadurch den Spaziergänger, der einem ſolchen Gefährt begegnet
und bei der geringſten Breite der Wege mit dem weitüber
hängenden Dung in Berührung kommt, einen beſonders guten Ge
ruch bringen Glaubt man ferner, daß man durch die ungeheure
Menge der rieſigen Aſchenhaufen, die man am Rande des Thier
gartens anfährt und aus denen Reſte von Hausgeräten der
verſchiedenſten und unausſprechlichſten Art herausragen, dem
Orte und dem Walde ein gutes Ausſehen gibt War es unter
ſolchen Umſtänden dem genannten Verein zu verdenken, wenn
er, von der Nutzloſigkeit ſeines Beginnens von vornherein über
zeugt, ſeine Arbeiten überhaupt einſtellte Auch jebt iſt noch
nicht die ſichere Gewaähr dafür gegeben, daß ſolche Anlagen
geſchützt und geſchont werden aber trozdem will man einen
Verſuch machen. Es ergeht deshalb ſchon jetzt an jeden Ein
wohner, ob groß oder klein, ob jung oder alt die eindringliche
Mahnung „Um Schonung der Anlagen wird höflichſt und
dringend gebeten.“ An die Mitglieder des Vereins und an
alle Mitbürger, die Intereſſe an der Verſchönerung unſeres Ortes
haben, ſei die herzliche Bitte gerichtet. Helft wieder, wie in
früheren Jahren durch freiwillige Spenden und weißt den Boten
der nächſtens bei Euch anklopfen wird, nicht ohne Gabe von Euch

Aber guch ſonſt ſind in unſerem Orte noch ſehr viele Ar
beiten notwendig, im Winde die Fetzen und Reſte der Wahl
plakate und ekelhaft und ſchmierig haftet der im Uebermaß ver
wendete Kleiſter noch an Wänden und Bretterzaunen. Greift
bitte zur Scheuerbürſte und entfernt den Schmutz verbittet Euch
auch für die Zukunft ſolche Vernnreinigungen.

Vorgärten ſollen gewöhnlich zur Verſchönerung eines Ortes
dienen und nicht zur Verunſtaltung. Daher iſt es für viele
unſerer Mitbürger wohl an der Zeit, ihre Gärten vor den
Häuſern inbezug auf Einfaſſung und Bepflanzung mal genau
anzuſehen, dabei könnte auch gleich an Hretterzaune, Torein
fahrten uſw. wo Bretter windſchief ſtehen und weit auseinander
klaffen, beſſernde Hand gelegt werden. Kleinigkeiten ſind's meiſt,
die das Bild des Ortes verſchandeln, werden ſie abgeſtellt, ſo
wird das Urteil der Fremden ein viel beſſeres und das gereicht
einem Orte nie zum Schaden

Aus dem Gerichtsſaal.
s Schwere Strafen für Falſchmünzer. Mit ſchweren Zucht

hausſtraäfen belegte das Charlottenburgdie Mitglieder einer Falſchmünzerbande, die die Herſtellung
falſcher Fünfzigpfennigſtücke betrieben hatte. Die Ermitt
lungen führten im dent zur Aufhebung einer Falſchmünzer
werkſtätte, die von dem Schloſſer Albert Drobke etrieben
wurde. Der Hauptvertreiber war ſein Freund, der Friſeur
ehilfe Paul Schwaneberg. Dieſe beiden und FrauVropte atten ſich nun wegen Falſchmünzerei zu ver antworten

Das Schöffengericht verurteilte Oropke, als den Haupttäterzu vier ren Zuchthaus, ſeine Frau wegen Beihilfe
zu neun Monaten Gefängnis und Schwaneberg

bvegen Verbreitung von Falſchgeld zu zwei Jahren Zuch t
haus.üchthaus für Paletotdiebſtahl. Vor dem Schöffengerichtger re hohen ſich die beiter Artur Maennel
ind Franz Pieper zu verantworten. Die beiden hatten ſich
M beſuchte Cafés ausgeſucht, in denen hauptſächlich der

ittelſtand verkehrte. Während einer von ihnen als Deckung

draußen blieb, ging der ändere hinein, beſtellte etwas und
wartete, bis in ſeiner Nähe ein Mantel an den Garderoben
e gehängt wurde. Er behielt dann den Inhaber des

antels im Auge und paßte den Augenblick ab, wo der Be
ireffende hinausging oder in ein Geſpräch mit ſeinem Tiſch
enoſſen vertieft war. Dann zog er ſich den guten Mantel an,
etzte ſich auch einen guten Hut auf und verſchwand. Das
ren verurteilte beide Angeklagte zu je 1 Jahr
u aus.

Spiel und Sport.
Sp. Der Kampf Samſon VBreitenſträter von der Oberſten

Boxſportbehörde verboten. Die Oberſte Boxſportbehörde
trat in Berlin zuſammen, um zu dem für den 31. Mai nach
Hamburg angeſetzten Meiſterſchaftskampf zwiſchen S am
fon- Körner und Breitenſträter Stellung zu
nehmen. Man war ſich darüber einig, daß dieſer Kampf
bei Umgehung der noch ausſtehenden Meiſterſchaftsaus
ſcheidung Breitenſträter Diener nicht mit den beſtehenden
Beſtimmungen in Einklang zu bringen iſt und daß der
Verband Deutſcher Fauſtkämpfer, der die Genehmigung
zum Titelkampf unter Ausſchaltung Dieners erteilte, vor
eilig gehandelt hatte. Mit Rückſicht darauf wurde verfügt,
daß ein Kampf um die Meiſterſchaft erſt dann ſtattzufinden
r e die Ausſcheidung Breitenſträter Diener er
edigt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

O Kutisker hat einen Schlaganfall erlitten. Jwan Ku
tisker, der ſich ſeit einer Woche in der Berliner Charité
unter Behandlung von Geheimrat Kraus befindet, hat
einen Schlaganfall erlitten. Da der Zuſtand beſorgnis-
erregend war, regte Profeſſor Kraus an, die beiden in
Moabit in Haft vefindlichen Söhne an das Krankenbett
des Vaters zu holen. Bald erſchienen auch die beiden
Söhne in Begleitung des Unterſuchungsrichters. Der
Zuſtand Kutiskers hat ſich inzwiſchen gebeſſert. Es ſoll
jedoch noch immer Lebensgefahr beſtehen.

S Sturmſchäden in Ungarn. Der Orkan, der dieſer
Tage das Plattenſeegebiet heimſuchte, hat beträchtlichen
Schaden verurſacht. Beſonders betroffen wurde die
Gegend von Balaton Szt. György, wo viele Häuſer be
ſchädigt und insbeſondere die Telephon und Telegraphen
drähte zerriſſen worden ſind. Auch Menſchenleben ſind zu
beklagen; ſo fanden ſechs Fiſcher, deren Boot während
des Sturmes kenterte, den Tod.

O Eröffnung der diesjährigen Frauenweltausſtellung.
Jn Chikago wurde die Frauenweltausſtellung eröffnet.
Die Gattin des Präſidenten Coolidge eröffnete die Aus
ſtellung, indem ſie durch den Druck auf den Knopf einer
elektriſchen Leitung die Türen des Ausſtellungsgebäudes
aufſpringen ließ. Präſident Coolidge hielt darauf die
Begrüßungsanſprache, die durch Rundfunk verbreitet
wurde.

Bunte Tageschronik.
Frankfurt a. M. Die gewaltigen Stürme, die dieſer Tage
über Süd eutſchland gingen, haben vor allem in den Hardt
wäldern großen Schaden augerichtet. Die Tannen, die die
Wälder ſaumen, liegen zu Hunderten und Tauſenden geknickt
und ganze Hänge ſind entblößt. Aber auch die Obſtanlagen der
Pfälzer Ebene haben ſtark gelitten.

aris. Bei dem Feſt eines franzöſiſchen Fliegerklubs auf
dem Flugplatz von Orky ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Ein Kinooperateur wollte eine Aufnahme der r r vor
nehmen, als er von dem Flugzeug erfaßt und vor den
ſeiner Frau von dem Propeller des Flugzeuges in zwei Teile
geſchnitten würde.

Paris. Aus Commercy kopimt die Meldung, daß durch
eine Exploſion fünf Arbeiter in den dortigen Gruben
ſchwer verletzt wurden. Ein Arbeiter wurde getötet

Für den deutſchen Landwirt deutſche Maſchinen
Vor dem Kriege wurden vielfach landwirtſchaftliche Maſchinen

aus dem Auslande gekauft. Mähmaſchinen kamen vorzugsweiſe
aus Amerika, Milchſeparatoren aus Schweden. Bereits vor dem
Kriege hatte Deutſchland hochentwickelte landwirtſchaftliche
Maſchinen und SeparatorenFabriken, die durch den Krieg und
die Nachkriegszeit vor die Aufgabe geſtellt wüurden, nicht nur den
geſamten Jnlandsbedarf zu decken, ſondern darüber hinaus auch
noch zu exportieren, um Deviſen für die Beſchaffung von Lebens
mikteln ſt Zu machen. Dadurch, daß der deutſchen Induſtrie
der Aufgabenkreis größer geſteckt wurde, hat dieſe ſowohl in
techniſcher Beziehung als auch in Bezug auf ihre Leiſtungs
fähigkeit einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Nur ſelten
findet man heute noch ausländiſche landwirtſchaftliche Maſchinen
und Separatoren und das iſt recht ſo, denn in qualitativer
Beziehung ſind die deutſchen Produkte nicht mehr zu übertreffen.
Insbeſondere hat die deutſche Separatoren Induſtrie einen
ungeahnten Aufſchwung genommen. Man kann heute ruhig
ſagen, daß der Schwerpunkt der Separatoren Induſtrie der
Welt nach Deutſchland verlegt worden iſt. Früher befand
ſich die größte Separatorenfabrik in Schweden, heute befindet
ſie ſich in Deutſchland (Gütersloh i. W.) und in qualitativer
Beziehung und Preiswürdigkeit ſind die deutſchen Separatoren
heute unerreicht.

Die Zeiten, in denen etwas „weit her“ fein mußte um
gut zu ſein, ſind vorüber heute weiß der deutſche Landwirt,
daß auf ſeinen Acker und in ſeine Milchküche deutſche Maſchinen
gehören, denn dadurch daß er die deutſche Induſtrie fördert,
dient er ſeinen eigenen Intereſſen am allerbeſten

Zoyf ab!“ Heißt es in China. China wird modern
Mehr und mehr verſchwinden die uns aus illuſtrierken Zeitungen
ſo wohlbekannten bezopften Geſtalten Auch in Deutſchland ſiel
mancher alte Zopf dem raſtloſen Fortſchritt zum Opfer. Und
gerade die deutſche Hausfrau obwohl ſelbſt zum bezopften
Geſchlecht gehörend iſt es, welche mit weitem, offenem Blick
ſtets das ſchnell und ſicher erkennt, was ihr und ihrem Haus
ſtand zum Vorteil gereicht. Kaum war die heute allen Kreiſen
wohlbekannte Margarine „Rahma buttergleich“ auf dem Markte
inſtinktiv fand die Hausfrau, daß damit endlich das Produkt in
Erſcheinung trat, welches als vollkommener Erſatz für die teuere
Naturbutter zu gelten hat. Die Erfahrung beſtätigte die Ver
mutung. Sie läßt weiter den Schluß zu, daß „Rahma butter
gleich in kurzer Zeit in keinem Haushalte mehr fehlen wird.

Markte Kalender.

Am 6. Mai Schweinemarkt in Prettin.
e Schweinemarkt in San9 Schweinemarkt in Jeſſen.

ugen



Amtlicher Teil.
Be kanntmnachungDie ne im Amtsbezirk Anna

burg iſt aufgehoben.
Annaburg, den 5 Mai 1925

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung
Wegen Berechnung der geſetzlichen Miete für

Monat Mai 1925 verbleibt es bei der Anordnung
betr. Regelung der Aprilmiete.

Annaburg, den 2. Mai 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 6. Mat 1925 vorm von

t 10 Ahr bis mittags 1 Ahr und nachm von2 bis 5 Ahr findet im Rathauſe hierſelbſt Sprech
tag des Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 5. Mai 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die bhaber
von Pferden, Rindern, Tauben, Hüh- e
I nern, Hunden, Kaninchen findet auf der

Hreisausstellung in Jessen,
am 23. 2 und 35. Mai

genügende Anschauungen, Muster-
Stücke, Anregqungen usw. Für ihn

wird es unerlässig, die Ausstellung
u besuchen.

zur Hederich-Vernichtung heute eingetroffen.

Wilhelm Ofte.
Dächpappe, Weißſtückkalt,
PortlandZement, Gips,

Rohrgewebe, Karbolineum,
Krippenſchalen, Tonröhren.

halte ſtets am Lager.

a renHampffägewerk Holzhandlung Baugeſchäft
Baumgterialtenhandlung

e

S SWerkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Manrerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmneſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Milheln Gras
Fahrradrahmen

werden ſauber und ſchnellſtens emailliert bei

Milhelm Isitz, Niedereſtr. 37.

Verſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandig

Nahmaſchinen, Zentr iſugen,

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emnallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung

Fritz Rödler, Annaburg.
Fernruf Nr. 53.

e
her eFarbe el Chem Wa ſchaute

nene

e

S

S

Binſen
Tun Zeugen

Kinderzeitung
Der kleine Coco“ gratis

Moroorine
ewnur 50 Kincderzeitung

Der kleine Coco gratis

InHeiderstoffen
bringe ich, was die Mode verlangt

Gabardine Kipse Tuche Popeline Ehe
vpiots Schotten in den neuesten Farben

Eolienne Crepe de chine
Waschseiden
in modernen Farben.

Wasch- u. Wollmousseline, Drucks
in neuesten Mustern.

Carl Quehl.

Kalkſciecſeoff

I

e 2
e S ee Für die Frühjahrssaison

empfehle einen großen Poſten

Damen u. Herren Gummimäntel
in prima Gummierung,

Herren-Amüge Kinder- Anzüge

Oberhemden Kravatten Selbſtbinder
Damenſtoff Mäntel und Koſtüme

e in v und eleganteſter Ausführung

Röcke Kaſaks KleiderKleiderſtoffe jeder Art
Tiſch, Bett und Leibwäſche

zu bekannt billigen Preiſen.

Fesechke, erſt /btt ſchaſt
ndwirtſchattiche

Maſainen und Geräte,
als eiſ. Egzen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,Kultivatoren, Reinigung Maſchinen
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,

t en chinen, Motore, Transmiſſtonen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

n. 2 Kümmer
zu verkaufen
in der Geſchäftsſtelle

Saat und

hat abzugeben
Annahme el Herrn un tn

bei
Wilhelm Grahl.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e Jiege u

Speiſe- Kartoffeln

Förſterei Heidemühle.

Kreis-Pandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Freita g.
8 Ahr im „Siegeskranz“

den 8. Mai, abends

Verſammlung.
Alle Mitglieder müſſen unbedingt erſcheinen.

Der Dorstancl.

Zahn- Atelier
Georg Consentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung er Zahna S
Krankheiten Flom be in Gold, Silber, SPorzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
a bung jede Art Künste Anhnersatres
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechftunden täglich 9— 3 Whr. S
e e

Hektographen blätter
zu haben bei Stelnbeib.

Sieht's Sleis

bei dir wie
Sonntag aus

RA
Henkel's Putz-

und Scheuermittel e

Mittwoch früh
empfehle

Hammel-
fleiſch

ar an re e.
Ein gut erhaltener

Aetnagen
ſteht zum Verkauf.

Arbeitshoſen Holzdorferſtr. 49.

afur es gibt bie
S e e aus.

ehe neuerten
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

empfiehlt

abends 8

Salon-Tinte
H. Steinbeiß.

J S O. S
Dienstag, den 5. Mai

UhrNorstandssitzung

im Waläschliößehen-
Erſcheinen aller iſt erfor
derlich. Der Vorſtand.

Debang s
9 8 Uhr

hen e
s we den s Niat

abends 6 Uhr

Trommelball
für Damen.

h.
Am Donnerstag
abend 8 Uhr

Kurſus
Pünktlich erſcheinen

et d. 7. Mai
abends s AhrVersammlang
im Stegeekrane

Der

Mitewoch abend s Ah

u
Pünktlich und vollzählig

ſcheinen

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Vaters, Schwieger- Und Großvaters

Chriſtian Mahlo
drängt es uns für die erwieſene Eellnahme,

die zahlreichen Kranzſpenden und das ehrende

ſagen wir
Zu erfragen Grabgelelt herzlichſt zu danken. Jnsbeſondere

Herrn Pfarrer Biedermann für die
troſtreichen Worte am Grabe ſowie dem
Krieger und Landwehr- Verein für die dem

Dahingeſchiedenen erwieſenen Ehrungen auf
richtigſten Dank.Col. Naundorf den 4. Mat 1925

Die trauernden Hinterbliebenen.



eilage zu Nr. 36 der Annaburger Zeitung.
Zum 400. Todestag

1525 bis 5.
Der freundliche Marktflecken Annaburg, bekannt als Garniſon

der Kleinen S hatte er doch bis 1920 eine Unteroffiziervorſchule
mit 250 Köpfen und bis 1921 eine Militär KnabenErziehungs
Anſtalt mit rund 550 Zöglingen feiert am 5. Mai in
würdiger Weiſe den 400. Todestag Friedrichs des Weiſen

Das Schloß Lochau, wo er wundergern ſich aufhielt und
ſein Leben beſchloß iſt bald nach ſeinem Tode verfallen, und
en 50 Jahre ſpäter ſind die Trümmer deſſelben zum Bau des
Schloſſes Annaburg mit verwendet worden, das dem alten
Lochau den Namen Annaburg gab, das ſich zu einem Städtchen
entwickelte, aber nach dem Dreißigjährigen Kriege ſein Stadtrecht
verlor Der jetzige Gemeindeſtempel mit der Umſchrift
„Städtlein Annaburg Annoe 1678“ zeugt von verſchwundener
Pracht. Neuerdings ſind durch die Gemeindeverwaltung Schritte
um Verleihung des Stadtrechts unternommen worden, deren
Entſcheidung noch ausſteht.

Das alte Schloß Lochau iſt nur eine enge Behauſung
geweſen, und lag in der „Nachthainichte“ mitten im Eichenwalde-
Auf Anregung des würdigen Pfarrers von Annaburg, Dr. Seyler,
hat die Gemeinde dieſe geweihte Stätte vor Jahrzehnten bei
Teilung der Feldmark ausgeſondert, und ſie iſt dann mit
einem Graben umzogen durch eine Baumpflanzung bezeichnet
und geſchmückt worden, in deren Mitte 1880 ein ſchlichtes Denk
mal errichtet wurde, das die Jnſchrift trägt Hier ſtarb in
ſeinem Schloſſe Lochau am 5. Mai 1525 Kurfürſt Friedrich der
Weiſe, der Beſchützer der Reformation, Tantum quantum possum.

Ueber Friedrichs des Weifen Lebensende auf dem Schloſſe
Lochau melden die Chroniken und Zeitgenoſſen folgendes Die
einfache Lebensweiſe des Fürſten, ſeine Gewöhnung, in allen
Dingen weiſes Maß zu Hhalten, hatte ihm über große
Anſtrengungen Sorgen und Unruhen, ſelbſt über ſchwere Krank
heiten hinweggeholfen-
Bald nach der Kaiſerwahl zu Frankfurt er hatte ſelbſt

die Kaiſerkrone, die man ihm antrug, abgelehnt ward er
todkrank, daß man ſogar an eine Vergiftung glaubte. Mühſelige
Verhandlungen in Worms hatten ihn wieder tief angegriffen
Der Reichstag zu Nürnberg, wo er ſoviel Schmach und Herze
leid erfahren, und von dem er ſelbſt ſagte, daß er keinen
ähnlichen erlebt, ſcheint ſeine Kraft gebrochen zu haben.

Gegen Advent 1524 zog er in die Einſamket nach ſeinem
geliebten Lochau, das er erſt im Tode verlaſſen ſollte. Das
ſtille Zimmer zu Lochau, wo der vielgeprüfte Fürſt in ruhiger,
chriſtlicher Ergebung ſeinen Tod erwartete, ſtand im ſchroffſten
Gegenſatz zu dem wilden Toben und raſenden Kampfe des
Bauernkrieges. Er litt an Gicht und Podagra, noch mehr an
der furchtbaren Steinkrankheit, gegen die die Aerzte ſeiner Zeit
kaum Linderung bringen konnten

Von ſeinen Blutsverwandten war niemand bei ihm
Bruder und Neffe waren bei dem Heere gegen die Aufſtändiſchen;
Luther nach deſſen Unterredung er Verlangen getragen war in

Anruhigen Gegenden des Harzes Nur ſein Arzt und die
d e Kinder zur Familie zählte, umſtanden

fein La palatin, da er wußte, daß ſein ſchwer leidender,
eliebter Herr nach Ruhe und Stille verlangte, und ſich deswegen

nicht ohne Bedenken und Zögern bei ihm hatte melden laſſen,
wurde aufs freundlichſte empfangen

Er beichtete in tiefer Demut wiederholt einem Pfarrer von
Herzberg, der ihm lieb geworden, und empfing in „evangeliſcher
Weiſe das heilige Abendmahl mit ſolcher Andacht und Jnnig-
keit, daß wir alle weinten, ſoviel unſer dabei waren

Er hatte ſeinen Tod früher vor Augen gehabt wie ſein
Jugendfreund Marximilian hatte er den Sarg ſelbſt beſorgt-
aber darin auch die Eitelkeiten der Welt zeitig begraben

Schon in den Jahren 1493 und dann wieder 1517 hatte
er Teſtamente niedergelegt. Darin hatte er beſtimmt er wolle
in der Wittenberger Schloßkirche vor dem Altare eingeſenkt
werden man ſolle alles zeitliche Gepränge vermeiden
Niemanden von Fürſten, Frauen und Jungfrauten zum Begräbnis
einladen; nicht, wie üblich, Pferde um den Altar herumziehen
was ſein lieber Bruder oder ſonſt jemand Gutes tun wolle, das
ſolle Geiſtlichen und armen Leuten geſchehen. Außer andern
Gaben und Spenden ſollten 50 Stück ſchwarzes und weißes
Tuch zur Bekleidung armer Leute genügend verteilt werden.

re
e

Nachdruck verboten.)
„Mama, liebe keitre Mama ich ich glaube, er mag

mich ſehr gern. Bei Werdens ſagte er mir neulich, er habe
ſich mit Abſicht von mir fern gehalten, ich ſollte mich prü
fen, ob er mir nur als Tänzer angenehm ſei. And er war
ſo eigenlümlich bewegt. Morgen abend treffen wir bei
Schliebens mit ihm zuſammen ich glaube er will wir
etwas ſagen. Er ſprach davon, daß er mir eine Frage vor
zulegen hätte ach Mama.“

Frau von Soltenau zog ihr Kind zärtlich an ſich.
„Meine kleine Dora! Biſt du ihm denn gut?“
„Ja, ich hab ihn lieb, Mama. Er iſt ſo natürlich,

ſo treuherzig und gut. Die anderen Herren mag ich alle
nicht ſo gern. Und es hat mir ſehr weh getan, daß er ſich
nicht mehr bei uns ſehen ließ.“

„Und davon erfuhr ich gar nichts
„Jch wollte dich nicht betrüben, gute, liebe Mama.

Sei nicht böſe.“
„Nein, mein Herzenskind, das bin ich gewiß nicht.

Aber nun klare Augen, Dora. Jch höre Papa kommen.
Jhm wollen wir vorläufig keine Unruhe nachen. Wenn
Gott will, und Rippach erklärt ſich wirklich, dann iſt es noch
immer Zeit genug, es ihm mitzuteilen. Er hat dann die
Freude ohne vorherige Sorge, nicht wahr?“

S Mutter und Tochter küßten ſich innig und gingen
dann mit heiteren Geſichtern dem Vater entgegen.

An einem naßkalten, ſtürmiſchen Novemberabend traf
Armin in Berlin ein. Rippach erwartete ihn am Bahnhof
und begrüßte ihn mit großer Freude

„So, mein Alter, jetzt habe ich dich wieder hier. Nun
wollen wir mal gemeinſam dein etwas verſahrenes
Lebensſchiff wieder flott machen. Heute abend ſchleppe ich
dich zu Schliebens, da iſt erſter großer Winterenpfang.
Ich habe Frau von Schlieben verſprechen müſſen, dich mit
Zubringen, Sie tut ſich ſchon darauf etwas zugute, den
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Friedrichs des Weiſen.

reichen Erbherrn von Burgwerben als Delkateſſe zu ſer

Mai 1925.
Sein Bruder möge den Untertanen zurückerſtatten, was die

Beamten etwa an Setuern mit Unrecht genommen.
Jetzt wo er die letzte Verfügung niederſchreiben ließ

blieben die Gaben an 50 Stiſter und Klöſter zu Seelenmeſſen,
die Eintragung ſeines Namens in die Totenbücher zu ewiglichem
Angedenken weg; er empfahl ſeine Seele nicht mehr „der
Mutter Gottes ſondern der „göttlichen Barmherzigkeit um des
Verdienſtes Jeſu Chriſti willen

Nachdem er das Teſtament t Anſtrengung ſelbſt diktiert
hatte ſprach er erſchöpft Ich kann nimmert

Es war Freitag nach Miſericordig Domint den Mai 1525
zwiſchen 5 Uhr abends, gegen dieſelbe Zeit, in welcher er
vor Jahren Luther auf die z Wartburg hatte retten laſſen
Da verſchied er, ſanft wie im Schlaf. Der Doktor rief „Er
iſt ein Kind des Friedens geweſen, darum iſt er auch fried-
lich verſchieden

Luther berichtet an den Mansfelder Rat Mein gnädigſter
Herr, der Kurfürſt iſt nit ſanftem Mut und friſcher Vernunft
chriſtlich und ſelig geſtorben. Das Zeichen ſeines Todes war
ein Regenbogen, den wir, Philippus und ich ſahen in der Nacht
über der Lochau.“

Das Volk aber, als es die Kunde vernahm, klagte, und
beſonders die Bauern „Ach, daß Gott erbarm, wir haben
unſern Vater verloren

Am Mittwoch nach Jubilate wurde er nach Wittenb
geführt. Ein großer Zug Leidtragender aus allen Städten
ſeines Volkes von nah und fern geleiteten ihn zur letzten Ruhe-
ſtätte. Luther ſprach in der Grabrede über I.

Melanchthon ſchüttet die Fülle ſeine
Herzens aus in der Grabſchrift, welche die eherne Tafel trägt
an der Wand gegenüber dem Grab darin heißt es nach
Spalatin etwas freier, kräftig deutſcher Uebertragung

Dieſer Völker Land und Leut haben güldene, ſelige,
friedliche Zeit gehabt, ſo lang Du regiert haſt, und kein Weib
hat ſich vor Kriege dürfen fürchten und beſorgen Andere
kriegen mit dem Schwert, Du aber kriegeſt mit Vernunft und
Verſtand. Und Deine Feinde haben ſich oftmals ohn Gewalt
ergeben, Du haſt dick und ott ehrliche Triumpf ohn alle Heeres
kraft erlanget. Du haſt Handlung und Künſte des Friedens in
Städten gepflanzt und erhoben. Du biſt der einige geweſt, der
die Sprachen und freie Künſte, zu unſern Zeiten zuvor verachtet
wiederum ehrlich und rühmlich gemacht. Denn Du haſt zum
erſten angefangen, aufgericht und erhoben die chriſtliche löbliche
Univerſität zu Wittenberg, damit ſie die rechte Weiſe gebe
chriſtlich und recht zu leben. An dieſem Ort und in dieſer
Stadt Wittenberg iſt das liebe, heilige, tröſtliche, rein und
lauter Cangelion wiederum herfürkommen und nach Abwiſchung
des Unflats wiederum rein und ſchön geglänzt. Hie hat das
liebe Evangelion und Regilion wiederum ein ſchön Angeſicht und
und gut Farb überkommen. Und da die deutſchen Tyrannen
wider das Evangelion und heilig Gottes Wort und Gebot
kriegten, da warſt Du der einige, der ob den chriſtlichen Lehrern
und Predigern hielte, daß das Evangelion und chriſtlichen Lehre
weit und breit ausgebreitet wurde. Für ſolche herrliche Wohl
taten werden Dir alle nachkommende Männer und Kinder jung
und alt, ehrlich und tkreulich Dankſagung tun. Deine höhe
mannigfache Tugend werden auch ewig in hohem Lob Ruhm
und Preis ſtehen. Der Tod wird auch wider Deine Tugend
Ehre und Lob kein Recht nimmermehr haben

Friedrich des Weiſen äußere Erſcheinung war nach Berichten
von Zeitgenoſſen, auch nach den noch erhaltenen Bildern ſtatt
lich und fürſtlich würdig, das Geſicht Feiſtvoll, ſanft und ruhig
das Auge ein Gruß der Leutſeligkeit und Güte in einem Blicke
Hoheit des Geiſtes und Demut des Herzens Sein Wahlſpruch
war „Tantum quantum possum (Soviel ich kann

Sein berühmter Zeitgenoſſe Erasmus von Rotterdam, ruft
in hoher Anerkennung aus Was iſt an dieſen Fürſten nicht
Gold und nach Jahrhunderten teilen die Geſchichtsforſcher
dieſe Anerkennung, und Ranke faßt in ſeinem Meiſterwerke über
die Reformation Friedrichs des Weiſen Charakterbild in die
Worte: „Jedem edeln Zwecke zugetan, jedem guten Werke
geneigt, ſeinem Kaiſer ſowohl wie ſeinem Volk und Vaterlande

teilnehmenden

treu ergeben, war er unabläſſig bemüht, alle Friedensſtörungen
aus dem Wege zu räumen, die Leidenſchaften der Parteien zu

z a S S
vieren.“

Armin ſah vei dieſer Eröffnung gar nicht erfreut aus.
Daran liegt mir durchaus nichts. Hans Jch hätte

heute abend lieber in einer ſtillen Ede hinter einer Flaſche
Wein mit dir geſeſſen.“„Alles zu ſeiner Zeit. Deiner Vorliebe für ſtille
Ecken kannſt du fronen, wenn du mit einer hübſchen jun
gen Frau im Burgwerbener Schloſſe ſitzt. Jetzt mußt du
mal erſt wieder unter Menſchen

„Der Zweck meines Hierſeins iſt aber ein anderer
„Weiß ich, Armin. Morgen vormittag habe ich dir

den Detektiv bereits ins Hotel beſtellt, dann kaunſt du
mit ihm reden. Heute abend aber ſollſt du erſt einmal be
weiſen, daß deine alte Flamme dir ungefährlich geworden
iſt. Die ſchöne Alexandra wird zugegen ſein

„Du kannſt ſchon ohne dieſe Beweiſe daran glauben
Hans Jch habe jetzt nur einen Gedanken Eva Marie.“

„Gut, ich will es dir glauben. Ubrigens brauche ch
dich heute als Rückenhalt, mein Geſchick ſoll ſich entſcheiden,
und mir iſt doch ein bißchen na, ſagen wir ſeierlich
zumute. Einen Korb fürchte ich keineswegs ſch habe vor
her gründlich ſondiert, aber es iſt doch keine Kleinigkeit,
wenn man ſich ſo quaſt mit gebundenen Händen an ſo eine
ſüße kleine Krabbe ausliefert.“

Armin lächelte
„Dabei kann ich dir gar nicht helfen
„Wer weiß. Vielleicht gilt es, läſtige Zeugen fern zu

halten, damit ich meine feurige Liebeserllärung ohne
Störung vom Stapel laſſen kann. Wenn ich unterbrochen
werde, ſtehe ich für nichts. Du ſiehſt alſo hoffentlich ein,
daß ich dich notwendig brauche

„Ja ich ſehe es ein und füge mich ins Unvermeid
liche. Seinen Freunden muß man Opfer brigen.“

„Bravo, alſo ſind wir einig. Wir fahren jetzt in dein
Hotel, du ſteckſt dich in Frack und Lack, dann zu mir, da
mit ich die gleiche Metamorphoſe vornehmen kaun, und
nachher kann das Schickſal ſeinen Lauf nehmen.

„Du, biſt du allein gekommen oder haſt du einen Die
ner mitgebracht?“

widerfahren- So hat bei allem, was er unternahm,
ſtille, beobachtende, kluge und geiſtreiche Politik doch immer
den Sieg davongetragen

Nah und Fern.
O Die Bekämpfung der Forleule: Arſenverbreitung

vom Flugzeug aus. In dieſem Frühjahr ſoll, nach einer
Mitteilung des preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums
in den preußiſchen Staatsforſten die Bekämpfung der Forl-
eule zum erſten Male durch pulverförmige Arſenpräparate,
die von Flugzeugen verſtäubt werden, auf großen Flächen
erprobt werden.

O Eine deutſche Pelzfarm. Auf dem Kamm des Thü-
ringer Waldes, in der Nähe von Jlmenau, ſoll nach
gmerikaniſchem Muſter zur Zucht edler Pelztiere, wie
Weißfuchs, Silberfuchs und Nerz, eine Pelzfarm errichtet
werden. Ausgedehntes Gelände iſt bereits von den zu
ſtändigen Behörden pachtweiſe überlaſſen worden

O Neue öſterreichiſche Briefmarken. Mit dem I. Juni
kommen in Oſterreich neue Briefmarken, Nachmarken und
Flugpoſtmarken in den Verkehr. Gleichzeitig findet zur
Erinnerung an die Einführung der Briefmarke im alten
Sſterreich vor 75 Jahren eine Ausſtellung ſtatt, welche die
geſchichtliche Entwicklung der alten und neuen öſterreichi

zuletzt
Htz.

ſchen Briefmarken zeigen wird.
S Nach einem Kinobeſuch erblindet. Nach dem Beſuche

eines Kinos in Meran hat eine Frau aus Obermais bei
Meran ihr Sehvermögen verloren; ſie ſtand hilflos auf
der Straße vor dem Kinotheater; man mußte ſie von dort
weg ins Spital bringen. Nach drei Tagen war ein Auge
wieder halbwegs gebrauchsfähig, die Sehkraft des zweiten
iſt bis jetzt nicht wiedergekehrt. Es handelt ſich allerdings
um eine Frau mit ſehr lichtempfindlichen Augen

S Nach zwei Jahren als Skelett gefunden. In der Nähe
des Gaſthauſes Faßtrub bei Lo fer wurde von Touriſten
im Steingeröll das Skelett eines Menſchen gefunden.
Allem Anſchein nach handelt es ſich um den ſeit 20. Juni
1923 abgängigen 24 jährigen Ingenieur Bingr aus
Wien, der damals mit ſeinen Angehörigen zum Sommer
aufenthalt in Lofer weilte. Die Leiche lag auf dem Bauch
Arme und Beine ausgeſtreckt, das Geſicht zu Boden ge
kehrt. Der Kopf wies eine Schädeldeckenverletzung in der
Größe von zehn Quadratzentimeter auf. Nach der Schädel
decke zu ſchließen, dürfte der junge Mann abgeſtürzt und
durch die Lawinen des Winters 1923/24 an die Fundſtelle
getragen worden ſein. Ein Verbrechen iſt ausgeſchloſſen
da ſeine Brieftaſche, ſeine Uhr uſw. bei ihm gefunden
wurden.

O Mit einer Handgranate Selbſtmord verübt. Im
Stadtpark der Prager Vorſtadt Weinberge hat ſich ein ge
wiſſer Wenzel Czakl mit einer Handgrangate umgebracht.
Aus der Leiche waren mehrere Stücke herausgeriſſen
Neben der Leiche lag ein Notizbuch, in dem der Selbſt
mörder ſein Teſtament aufgeſchrieben hatte.

S Zuſammenſtoß zweier Militärflugzeuge. Bei Ge
ſchwaderübungen franzöſiſcher Militärflugzeuge ſtießen in
der Nähe von Diedenhofen zwei Flugzeuge in einer
Höhe von 2000 Fuß zuſammen und ſtürzten ab. Beide
Piloten waren ſofort tot. Es iſt dies innerhalb
eines Monats der zweite Unglücksfall durch Zuſammen
ſtoß von Militärfliegern

S Unwetterſchäden in Jtalien. Aus Oberitalien werden
verſchiedene Wetterſchäden gemeldet Bei Verona iſt ein
Zyklon mit Hagelſchlag aufgetreten Bei Udine haben
die Wildbäche zahlreiche Verkehrsſtörungen verurſacht Die
Straße von Tolmein iſt unterbrochen. In einem Dorſ
iſt die Kirche eingeſtürzt. Zwei Häuſer wurden zerſtört
Mehrere Häuſer ſind durch Regengüſſe beſchädigt und
drohen einzuſtürzen. Bei Aueona hat ein heftiger
Wolkenbruch mit Hagelſchlag ſchwere Flurſchäden ange

Nein, ich bin allein eS Hmn! Als Erbherr von Burgwerben hätteſt du dir
doch ſolchen Anhängſel leiſten können.

„Hätte ich. Aber mich geniert das mehr. Was ſoll
ich damit. Ich bin mir immer mein liebſter Diener ge
weſen, und alt und gebrechlich bin ich gottlob noch nicht.

„Jmmerhin macht ſich ſo etwas recht pomphs So
ein Lakat kann ſo unſagbar hoheitsvoll auf andere Sterb

liche herabſehen.“ SDie beiden jungen Leute lachten
„Wie gehts meinem Freund, dem Jnſpektor?“
Anſcheinend gut.

„War er denn mit dir als Schüler für Ackerbau und
Viehzucht zufrieden

„So ſo, la la, er hat mich zuweilen in Grund und
Boden räfonniert, wenn ich etwas verkehrt gemacht habe.

Rippach lachte
„Kann ich mir denken. Und ſeine beſtgeliebte Feindin,

Mamſell Wunderlich? Mir ſcheint, ſie füttert dich zu gut,
ſiehſt troß eines Seelenſchmerzes ſehr wohl aus.

„Das macht das ſolide Leben auf dem Lande. Mam-
fell jammert ſehr, daß ich ihren kulinariſchen Leiſtungen
nicht das rechte Verſtändnis entgegenbringe. Du haſt dich
in dieſer, wie in jeder andern Beziehung bei ihr einge
ſchmeichelt.“

Rippach richtete ſich ſtramm empor und ſtrich unter
nehmend ſeinen Bart.

„Kunſtſtück bei meinem Glück bei Damen.
Armin hob drohend den Finger.
„Jordere dein Schickſal nicht heraus. Noch hat dir

die kleine Dora ihr Jawort nicht gegeben.
„Ach was iſt ja bloß noch Formſache. Jnnerlich

ſind wir einig.
„Auf jeden Fall wünſche ich dir Glück, Haus.
„Danke dir. Jch hoffe, wir feiern eine vergnügte

Doppelhochzeit am Ende der Friſt, die dir geſtellt iſt.
„So willſt du auch bald Hochzeit machen
„Natürlich, immer kurz und ſchmerzlos. Für einen

langen Brautſtand, immer einen Anſtandswauwaun als
dritten im Bunde, bin ich gar nicht. (Fortſ. folgt.)



richtet. Die Temperaturen ſind überall bedeutend zurück
gegangen. Der Apennin bei Piſtoja iſt mit hohem Schnee
bedeckt. In Parma, in den Tälern von Brescia und
in Varneſe iſt reichlich Schnee gefallen.

O Eine Sahiſſsladung prähiſtoriſcher Tiere.
naturhiſtoriſche Muſeum in South Kenſington iſt eine
Sendung Dinoſaurier in London eingetroffen, die die
oſtafrikaniſche Expedition des Britiſchen Muſeums an den
verſchiedenſten Fundſtätten ausgegraben hat. Es iſt die
größte Sendung Dinoſaurier, die jemals transportiert
worden ſein dürfte. Sie iſt verpackt in 35 große Schiffs
kiften, die als Decklaſt von Oſtafrika befördert worden
find. Bei den Funden dieſer Expedition handelt es ſich un
einen an den Flußläufen lebenden Dinoſaurier, der zur
Familie der Diplodocus gehörte, und von dem man
mehrere vollſtändige Skelette zuſammenzuſetzen hofft

O Eine Hitzewelle in Amerika. Nachdem die Vereinigten
Staaten eine Zeitlang von Schneeſtürmen, Zyklonen und
Erdbeben heimgeſucht wuürden, ſind ſie gegenwärtig von
einer Hitzewelle überflutet. Jn einzelnen Gegenden iſt die
Temperatur auf über 35 Grad geſtiegen. Jn St. Louis
mußten die Schulen geſchloſſen werden.

O Großes Schadenfeuer in Amerika. Nach einer Mel
dung aus Louisville brach in den dortigen Werken der
Continental Car Company of Amerika ein ungeheures
Feuer aus. Bevor die Feuerwehr eingreifen konnte, waren
bereits Werte von 500 000 Dollar vernichtet. Das Feuer
foll durch Kurzſchluß an einer elektriſchen Schalttafel ent
ſtanden ſein.

S Blutiger Zuſammenſtoßß zwiſchen Stahlhelm und
Reichsbanner in Magdeburg. Die Ortsgruppe Magdeburg
des „Stahlhelm“ veranſtaltete einen Fackelzug mit an
ſchließender Hindenburg- Feier auf dem Domplatz. Am
Dome wurden die Fackeln zuſammengeworfen und der
Bundesführer Franz Seldte hielt eine Anſprache Nach
Schluß der Feierlichkeit kam es zwiſchen Reichsbanner
gruppen, die eine Gegendemonſtration veranſtalteten, und
Stahlhelmangehörigen zu einem blutigen Zuſammenſtoß,
nach dem etwa vier Reichsbannerkeute in ſchwerverletztem
Zuſtand dem Krankenhaus überwieſen werden mußten

O Grubenunfall. Bei den Arbeiten zur Abteufung eines
neuen Schachtes auf der Schachtanlage Graf Bismarck 2—6
in Buer Er le ereignete ſich auf der dritten Sohle ein
ſchwerer Unfall. Die Bühne, auf der die Bergleute ar
beiteten, brach plötzlich ein. Die Bergleute ſtürzten
16 bis 18 Meter tief hinab. Von den abgeſtürzten
Leuten wurden drei ſchwer und drei leicht
verletzt.

O Von einem Rehbock angefallen. Auf dem Wege von
Auguſtwalde (Neumark) nach Förſterei Buchwald
wurde die Tochter des Weichenwärters Fritz von einem
Rehbock mit dem Gehörn derartig geforkelt, daß ſie
ſieben tiefe Wunden erlitt; auch der Förſter
Wicht, der ſpäter dieſe Stelle paſſierte, wurde von dem
Bock gleichfalls angefallen, worauf er ihn erlegte.

O Eiferſuchtsdramag zwiſchen Achtzigjährigen. Nach
Stockholmer Meldungen hat ſich in der ſchwediſchen Ge
meinde Kvarſta ein Eiferſüuchtsdramag ereignet, dem
zwei Menſchenleben zum r lat ſ Ainn. Ein 80 jäh
riger Arbeiter überfiel aus E
Jahren ſtehende Frau und mißhandelte ſie derart ſchwer
daß ſie an den erhaltenen Verletzungen verſtarb. Er
verübte hierauf Selbſtmord

S Kirchenkonferenz in Stockholm. Wie die „Tribung
meldet, werden zu der für Auguſt in Stockholm angeſetzten
allgemeinen Kirchenkonferenz hervorragende Fachlente,
darunter Präſident Maſaryk, die Präſidenten des inter
nationalen Gerichshofes, Macdonald und Robert Cecil,
eingeladen werden.

S 100 Rentiere unter den Rädern eines Zuges. Wie
aus Kirung gemeldet wird, fuhr der von Narvik
kommende Perſonenzug in der Nähe der Station Rautas
in eine Rentierherde von ungefähr 1000 Tieren hinein,
die an der Unglücksſtelle das Bahngleis paſſieren wollte.
Jnsgeſfamt ſind ungefähr 100 Tiere getötet
worden. Die übrigen Tiere flohen nach allen Richtungen
davon und konnten nur mit großer Mühe wieder einge
fangen werden.

S Jdeale Verkehrsregelung in Amerika. In Los
Angekes iſt eine neue Verkehrsordnung herausgekommen
die dem Fußgänger Rechte einräumt, die man ſich bei uns

Für das
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Nachdruck verboten.

„Alſo fehlte uns zu einer Doppelhochzeit bloß noch
meine Eva Marie

„Oder eine andere
„Nein, eine andere mag ich nicht.
Aber geſetzt den Fall, ſie ließe ſich nicht finden.
„IJch muß ſie finden ſonſt macht mir die ganze Erb

ſchaft keine Freude
„Steht es

a, ſo ſteht es.am deg glſo das Mädel herbeigeſchafft werden,
um jeden Preis. Menſch, wenn du nur ſchon lange auf
mich gehört und einen Detektiv beauftragt hätteſt.

„Es war mir ein peinliches Gefühl, iſt es auch jetzt

Der Mann iſt doch ſtreng diskret.“
Ja doch, das glaube ich wohl. Ich habe von Tag zu

Tag gehofft, daß ſie ihrer Stieſmutter Nachricht geben oder
auf meine Annoncen reagieren würde.

„Nein, darauf hoffte ich nie. Sie hat es ſehr ernſt
genommen, ſich nicht auffinden zu laſſen. Das geht aus
allem hervor. Auf eine ſolche Annonce meldet die ſich
nicht. Weiß Gott, das Mädel imponiert mir, ehe ich ſie
kenne. Aber höchſte Zeit iſt es, daß du etwas unternimmſt.
Wenn ſie etwa gar ins Ausland gegangen wäre?

„Dahin kann e Paß d reiſen. Da wäre ihre
die Polizei zu ermitteln.Spuren Fale ſt der Detektiv ein äußerſt findiger

Kopf. Jch hoffe, er kommt bald zum Ziel Doch da ſind
wir. Nun ſchnell, viel Zeit bleibt uns nicht mehr. Wenn
ich nicht pünktlich bin, ſchmollt meine kleine Dora.

„WMenſch, du wirſt vor der Verlobung ſchon zum Pan
toten i nichts. Jch glaube dieſer Stand iſt mit Unrecht
verſchrien. Es iſt ganz entzückend, wenn man von ſolch
Finem ſüßen Plaudermund Schelte bekommt.“
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noch

ferſucht ſeine in den achtziger

ſchwer vorſtellen kann Wenn ein Fußgänger an einer
Straßenecke die Straße überqueren will und kein Schutz
mann iſt da, braucht er nur die Hand zu heben, um alle
Autos zum Stehen zu bringen. Dies gilt allerdings nur
außerhalb des Stadtzentrums. Um den Fußgänger aus
dem von den Autos beherrſchten Stadtinnern in die ge
ſegneten Vorſtadtſtraßen, da er die Hand heben und alles
ſtillegen darf, zu befördern, wird vom Zentrum nach den
Vororten ein regelmäßiger Flugzeugverkehr eingerichtet
mit ſehr niedrigen Fahrpreiſen.

O Hunde als Univerſalerben eingeſetzt. Jn Newyork
hat eine Frau namens Bonn, die kürzlich beim Brande
ihrer Villa mit ihren beiden Hunden zuſammen in den
Flammen umkam, ein Teſtament hinterlaſſen, das in
folgenden Beſtimmungen gipfelt: „Jch habe während
meines Lebens ſo viele falſche zweibeinige Freunde ge
funden und ſo viele aufrichtige, die auf vier Beinen gingen,
daß ich den Wunſch hege, meine Erſparniſſe dem einzig
treuen Geſchöpf, das es auf der Welt gibt, zugute kommen
zu laſſen. Jch beſtimme deshalb, daß mein Vermögen nur
zugunſten von Hunden Verwendung finden ſoll. Das
Dem sen der Verſtorbenen beläuft ſich auf über 50 000

ollar.

Haus und Landwirtſchaftliches

Das oſtpreußiſche Pferd.
Jedem Fremden, der nach Oſtpreußen kommt, fällt

der ausgezeichnete Pferdeſchlag des Landes auf. Oft ſieht
man an den Wagen kleiner dortiger Beſitzer Prachtge

ſ anne, deren ſich anderwärts eine Gutsherrſchaft nicht zu
ſchämen brauchte. Es iſt in der Tat für Oſtpreußen kenn
zeichnend, wie weit verbreitet in der dortigen Bevölkerung
der „Pferdeverſtand“ und der Sinn für Pferdezucht iſt. Der
früheren preußiſchen Armee lieferte Oſtpreußen den
größten Teil der Remonten Seit alters iſt in dieſer Pro
vinz die Pferdezucht Sache der Bauern, während die Auf
zucht meiſt in den Händen der großen Gutsbeſitzer liegt.
Das oſtpreußiſche Pferd, deſſen Roſſekennzeichen aus
unſerer nach einem typiſchen Exemplar gezeichneten Ab
bildung deutlich zu erkennen iſt, iſt aus der planmäßigen
Kreuzung des kleinen einheimiſchen litauiſchen Land
pferdes mit engliſchem Vollblu und früher auch mit
orientaliſchem, grabiſchem Zuchtmaterial zu dem hoch
ſtehenden, ſchnittigen Halbblute erzüchtet worden, wie wir
es heute kennen. Seine Ausdauer und Leiſtungsfähigkeit
ſind berühmt, ſollen ſie ſich voll entwickeln, ſo darf das
Pferd nicht zu jung eingeſpannt werden, da es verhältnis-
mäßig ſpätreif iſt. Bis zum fünften und ſechſten Lebens
jahr muß es geſchont werden. Sozuſagen das Herz der
geſamten oſtpreußiſchen Pferdezucht iſt Trakehnen, das
älteſte preußiſche Hauptgeſtüt, Von den dortigen fünf Her
den dienen die ſtarken Halbblutrappen, die früher die Be
ſpannung der Hofzüge lieferten, die berühmten hochedlen
Füchſe und die Braunen dem Wagenſchlag. Ferner werden
ein ſtarker (Hunter) und ein leichter Rertſchlag gezüchtet.
Früher wurde viel agrabiſches Blut gehalten, ſpäter
herrſchte engliſches Vollblut vor.

Armin mußte herzlich lachen
„Du biſt unrettbar verloren.
Davon bin ich längſt überzeugt t SZwei Stunden ſpäter waren die beiden Freunde bei

Schliebens von Bekannten umringt. Armin mußte die
Probe darauf machen, wie wirkſam ſich der Menſch von
einem goldenen Hintergrunde abhebt. Die meiſten von
den anweſenden Herrſchaften, die früher den vermögens
loſen Aſſeſſor kaum beachtet hatten, ließen ihn heute mit
und ohne Grazie zum „lieben Freund“ avancieren.

Die jungen Damen begegneten ihm mit reizender Ver
traulichkeit, fragten ihn mit furchtſam großen Augen, ob es
auf ſeinem Schloß einen Spukgeiſt gäbe, und gaben alle
vor, daß ſie alte Schlöſſer „himmliſch intereſſant“ fänden.
Rippach ſchnitt drollige Geſichter, wenn Armin ihn hilfe
flehend anſah, und ſchürte ſeinerſeits durch ideale Schilde
rungen Burgwerbens das Jntereſſe W Scheveking
avancierte zum Poltergeiſt und Mamſell Wunderlich zur
ſchemenhaften weißen Frau.

Soltenaus begrüßten Armin in ihrer vornehm
freundlichen Weiſe, und Dora wurde ſehr rot, als er ihr
die Hand küßte. War er doch Hans Rippachs beſter
Freund. Während ihre Eltern Armin dann in ein Ge
ſpräch zogen, blieb Rippach an ihrer Seite.

„Gnädiges Fräulein, dieſer Tag hatte hundert Stun
den. Jch kann mich nicht erinnern, jemals einen ſo langen
Tag erlebt zu haben.“

Jn Doras reizendes Geſicht ſchoß dunkle Röte, und
weil ſie wußte, wie ſtark ſie zu erröten pflegte, wurde ſie
noch verlegener. Sie ſah ſcheu in ſelns treuherzig bitten
den Augen.

„Woran lag das wohl, Herr on Rippach? Wiſſen
Sie das nicht?“

Nein.„Oh, jetzt ſind Sie nicht z
„Jch habe Jhnen doch neuli i Werdens verraten,

daß ich heute eine Frage an das Schickſal tun will. Oder
ſollten Sie das vergeſſen haben

Seine Frage klang ſehr ernßt und eindringlich. Sie

Zum Stützen der Erdbeeren,
damit dieſe den Boden nicht berühren, alſo nicht ſandig
werden und gleichmäßiger zur Reife gelangen, verwendet
man Drahtgeſtelle, die in ve en Formen im Handel

orkommen. Meiſt
haben ſie Ringform
(Abb. 1), ſind viel
fach durch einen
Handgriff zu öffnen
und zu ſchließen und
daher ſehr praktiſch.
Billiger iſt die Art
nach Abb. 2, die ſich
nur verwenden läßt,
wenn die Erdbeeren
in geraden Reihen
gepflanzt ſind, was
empfohlen werden
m vatt beſteht
arin, daß man idie Erdbeerreihen kleine Holzpflöcke einſchlägt, S weichen

in verſchiedenen Höhen kleine metallene Haken angebracht
ſind. Durch dieſe zieht an leichten geölten Bindfaden,

Abbildung 1.

Abbildung 2.

den man doppelt ſpannt und um die dazwiſchen durch
gezogenen Erdbeerfruchtträger leicht verſchränkt, ſo daß die
Stiele nicht gedrückt werden. Ubrigens iſt es auch nütz
t e die e nicht reren laſſen, mit Holz
t r Sägemehl zu umbetten, damit die üchtihren Marktwert nicht verlieren re

Zum Merken.
Schlingpflanzen an Bäumen Ein auch im Sommer teil

weiſe kahler Baumſtamm ſieht nichts weniger wie ſchön aus.
Eine hübſche Wirkung erzielt man, wenn man an einen ſolchen
Stamm ein hochrankendes Schlinggewächs pflanzt. Dem erfolg
reichen Pflanzen ſteht jedoch der Umſtand entgegen, daß die
Wurzeln des Baumes die Erde ſchon ſo durchzogen und gus
geſogen haben, daß die Schlingpflanze keine Nahrung mehr
finden kann. Wollte man friſche Erde in eine ausgeworfene
Grube bringen, ſo würde in der Hauptſache der Baum hiervon
Vorteil haben, während die Schlingpfkanze ſchlecht gedeihen
würde. Um diefem Umſtand zu begegnen, gräbt man ſo nahe
wie möglich an dein Baum ein Loch von dem Durchmeſſer einer
gewöhnlichen Tonne und ungefähr 1,20 Meter Tiefe und ver
n da hinein ein altes Faß, ſo daß es mit ſeinem obern

and ungefähr noch 20 Zentimeter unterhalb der Bodenober
fläche ſich befindet. Nachdem man eine genügend hohe Scherben
unterlage auf den Boden des Faſſes gebracht hat, füllt man es
mit guter kräftiger Erde und pflanzt den Schlingſtrauch hinein
Den Boden ebnet man dann wieder, g. daß von dem Faß
nichts mehr zu ſehen iſt. Der Strauch wird ſich raſch ent
wickeln und mit ſeinen Wurzeln den Tonnenraum durchwachſen
haben, ehe es dem Baum gelingt, von außen mit den Wurzeln
hineinzudringen.

Vertilgung des Unkrautes anf Wegen Unkraut in Höfen
und auf Wegen gereicht beiden nicht zur Zier. Taucht es zwi
ſchen Pflaſterſteinen auf, ſo kann es auf folgende Weiſe a
entfernt werden. In einem eiſernen Gefäße werden 50 KiloWaſſer mit 10 Kilo Atzkalk und 1 Kilo Schwefelblumen ge
kocht, worauf man die Miſchung einige Zeit ſtehen läßt. So
dann wird die klare Brühe abgegoſſen und etwas verdünnt
dazu verwendet, die von Unkraut befallenen Stellen e benetzen.
Dieſes Verfahren empfiehlt ſich auch für die Verwaltung
kleinerer Städte

hob den Kopf und ſah ihm offen ins Geficht, trotzdem ſie
fühlte, daß ihr das Blut wieder emporfſtieg.

„Nein, ich habe das nicht vergeſſen,“ ſagte ſie gleich
falls ernſt und feſt.

„Oh, das iſt lieb von Jhnen, gnädiges Fräulein. Mei
nen Sie, daß ich eine günſtige Antwort auf meine Frage
bekommen werde?“

Vor Verlegenheit wurde ſie böſe, und ihre Augen be
kamen einen zornigen feuchten Schimmer

„Jch weiß es nicht,“ ſagte ſie leiſe und gpreßt, und
mit zuckendem Mund wandte ſie ſich von ihm ab.

„Nicht böſe ſein, um Himmelswillen nicht,“ bat er er
ſchrocken. Dann warf er einen ſuchenden Blick um ſich.

Soltenaus waren beide mit Armin in lebhafter Unter
haltung begriffen, und die übrigen Anweſenden ſchienen
ſich nicht um ihn und Dora zu bekümmern. Er ſah hinter
ſich eine offene Tür, die in den Muſikſalon führte, der jetzt
leer war. Jn ſeinen Augen blitzte es entſchloſſen auf

„Gnädiges Fräulein würden Sie mir die Gnade
erweiſen, einen Augenblick mit mir hier einzutreten. Jch
will Jhnen ein ſchönes Bild zeigen.

Er bot ihr mit zwingendem Blick den Arm, und ſie
legte ihre leicht bebende Hand darauf. So traten ſie mit
einander in das Muſikzimmer. Er führte ſie bis vor den
Flügel und gab ihren Arm mit einer Verbeugung frei.
Nun ſtanden ſie ſich ſtill Aug' in Aug' gegenüber. Dora
lehnte leicht am Flügel, und ihre Hand blätterte in den
Noten, die zerſtreut umherlagen. Für Unbeteiligte ſah es
aus, als ob die beiden jungen Leute hierher gegangen
waren, um Noten durchzuſehen. Hans von Rippach wurde
ſehr eng und warm ums Herz. Es war gar nicht ſo leicht
eine Liebeserklärung vom Stapel zu laſſen. Sein Blick
richtete ſich beinahe hilfeflehend auf die junge Dame. Da
fühlte ſie ſich ihm plötzlich in dieſer Situation gewachſen.
Sie fühlte, daß er unſicher nach Worten rang, und da kam
ſie ihm mit einem reizenden Schelmenlächeln zu Hilfe.

Nun wo iſt das Bild ſagte ſie leiſeEr richtete ſich ſtramm auf.

(Fortſetzung folgt.)
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